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Die Russen in Finnland.
B s a i ia a B a a

Die russische Regierung hat bei ihren kulturellen unc> ú I sonstigen Bestrebungen innethalb und außerhalb der 
• russische" Srenzen oft mit gar eigentümlichen Verhält- 
|  „jijen zu kämpfen. Zu diesen eigentümlichen Vcrhä'tt- 
"  M n  gehört vor allem auch die Tatsache, das; unter 

den Böllern. die Rußland zu zivilisieren und zu rujsi- 
suiercn bestrebt ist. sich zwei befinden, die viel kulli- 
iierier und zivilisierter sind, wie Rußland selber. Es 

» ■  ijgd das die Polen und die Finnen. Es ist noch gar 
fei S nicht lange her. daß übet das Vorgehen der russischen 
, 6 Chauvinisten und der russischen Regierung gegen die 
tz fl Polen viel geschrieben wurde. Seit kurzem macht aber 

auch das russisch finnische Verhältnis wieder in erhöh-
ty B HIN . . . .
j  |  des sinnländischen Landtages durch einen kaiserlichen 
« Ä  Ufas gibt Anlaß, sich darüber zu orientieren, was denn 

tzg oben Dorn-ht. An sich war ja der ausgelöste Land- 
^  lag nicht gerade uninteressant; er stellte das demokra-

lem Maße von sich reden, und zumal die Auflösung i R

i jag ntgjl geiaue ururueie||uru; er peuie uas oemuim- 
I  lijchftc Parlament dar, welches überhaupt wohl aufzu- 
£ sieden wäre, und war unter einem Wahlrecht gewählt, 
I  Deiches es ermöglichte, daß ein Viertel der ganzen~ UKlUJte im iw yiiu jtv, vv< q smi 'v/ivnv» «vi
) Peoölkeiung wählen konnte. Unter den 200 Mltglie- 
$ 6ern des Landtages befanden (ich 25 Frauen, die in­

dessen keine eigene Partei bildeten, sondern fickt auf 
gj! die verschiedenen politischen Parteien verteilten. Diese 
ß  politischen Parteien stellten sich in der Hauptsache wie 
i  folgt bor: 84 Sozialdemokraten, 48 Alt-Finnen, 28 
f  Zung-Finnen, 25 Nationalisten, 20 Agrarier und ei- 
jfinige allein stehende Abgeordnete. M an wird es be­

greiflich finden, daß ein so zusammengesetztes Paria- 
Í  ment nicht gerade von Liebe zu Rußland überfloß.
4 Aber auch die russische Regierung mag diese eigener- 

tigk Zusammensetzung als Mitvorwan^ für ihr Vor 
gehen gegen das demokratische (Sroßsürstentum benutzt 
haben. Die Auflösung des Landtages war nur eine 
Folge der Ablehnung der Reichsforderung von

D  20 000 000 Rubel für Militärzwecke. 2n Finnland eri- 
”  stierte seit 1878 ein Wehrpflichtgesetz, demzufolge das 

finnländische Volk durch Leistung der persönlichen Dienst- 
j] pslicht den Forderungen der militärischen Dienstpflicht 
|  genügte. In  Rußland scheint man aber dem ftnnländi- 
*' scheu Soldaten wenig getraut zu haben, und die Folge 

war, daß die finnländischen Truppen durch die Retchs- 
w regierung und den Zaren willkürlich aufgelöst wurden. 
I  Seit der Zeit sind die Schwungseilen zwischen Ruß- 
y land und Finnland gewachsen, man hat eine eigene 
B Kommission eingesetzt, die Vorschläge bezüglich der Re- 
»  gelung von Reichsangelegenheiten, d. h. also Angeleget 
«  heben, die nicht Finnland allein angehen, machen soll. Aber 
5; bevor diese Kommifsion irgend etwas zustande gebracht
5  hat, greift die russische Regierung mit Unter,lützung 
«  des Zaren bei jeder Gelegenheit zu, um jegliche_ sich

darbietende Angelegenheit wenn nur irgend möglich
«  zur Reichrangelegenheit umzustempeln^ und auf mög- 
M lichst despotischem Wege zu reden. So (am es oho.

seiner Verpflichtung, zur Landesverteidigung beizutragen, 
durchaus bewußt sei, ja, daß es diese Verpflichtung 
als sein Recht in Anspruch nehme. Nur müs,e der 
finnländische Landtag darauf bestehen, daß sowohl in 
der Behandlung der Mililäifrage wie aller übrigen 
staatlichen Angelegenheiten durchaus der vom Zaren 
beschworenen Verfassung entsprechend verfahren werde. 
Die russische Antwort darauf war erstens die Auslosung 
des finnischen Landtages und zweitens der Beschluß. ■ 
die 20 Millionen trotz der ablehnenden Haltung der 
Volksvertretung in das russische Reichsschatzamt zu 
überführen. Vor kurzem schien auch die russische Re­
gierung den Plan zu hegen, die finnländische Provinz 
Viborg einfach zu annektieren, doch scheint man davon 
zurückgekommen zu sein; ein Mitarbeiter des „Daily 
News" w ill das auf einen Wink von England zurück­
führen. Jedenfalls aber wäre es nicht Finnland allem, 
das durch eine solche Annexion der größten und reich­
sten finnischen Provinz betroffen würde Auch die 
Gläubiger Finnlands, das eine Staatsschuld von 182 
Millionen Rubeln hat, würden geschädigt, und dieser 
Gedanke mag die russische Regierung bewogen haben, von 
der geplanten Annexion Abstand zu nehmen. Das lache» 
lichp' Geschrei der russischen Presse: I n  Finnland stan­
den 200 000 Einwoyner unter den Waffen, jeden 
Augenblick bereit, sich auf Rußland zu stürzen, und in 
den Wäldern fänden allnächtlich Waffen- und Schieß­
übungen statt, so daß der volle Aufruhr vor der x u t  
stände, läßt aber keinen Zweifel darüber, daß nur die 
Rücksicht auf das Ausland und die ausländischen 
Gläubiger Finnlands für die Bescheidung der russi­
schen Expropriationswünsche ausschlaggebend gerne en 
ist. Man wird also in St. Petersburg andere Mittel 
suchen, um das Großfürstentum Finnland zu einer^rus­
sischen Depmdance zu machen. Unter diesen Mitteln 
steht an evitre Stelle eben jene Praktik, alle nur irgend 
möglich n Angelegenheiten zu sogenannten Reichsange- 
leaenfteiten zu machen, jo dem finnischen Landtage zu» 
nächst den größten und wichtigsten Teil der gesetzge­
berischen Befugnisse zu entziehen, und alles von St.

I Petersburg aus zu diktieren. Zur Beratung dieser 
Praktik ist eine finnisch-russische Kommission gebildet 
worden, in der aber natürlich nur die russischen Ver­
treter etwas zu fegen haben. Unter diesen Umstanden 

! darf man der Einberufung des neu zu wählenden sin«
1 nlschen Landtages, die auf den 1. März dieses Jahres 

festgesetzt ist. mit dem größten Interesse entgegen sehen.

Verschiedene Bereitung des Brotes.

gewöhnt' sind. Der Teig besteht aus Maismehl. Schwee- 
nefchmalz und Wasser. Man formt aus diesen Bestand 
teilen Stücke in Eiform und jetzt sie der Sonnenhitze 
aus. Auf diese Weise trocknet die Oberfläche dieses 
Brotes und wird außen hart, während das Innere 
zäh und teigig bleibt, so daß es für die Nichteinge­
borenen absolut unverdaulich ist. Die dritte Soite, die - 
man auf glühender Asche rostet, heißt Pisang und ist 
wahrscheinlich auch keine Delikatesse, wie denn überhaupt 
die venezolanische Küche eine recht schlechte ist. Die 
Leute dort haben keine Ahnung, wie sich die herrlichen 
Naturprodukte ihres Landes für ihre Küche nutzbar 
machen ließen, und sind außerstande, sich tu ihren Koch- ■ 
fünften europäischen Vorbildern anzupassen. Die Lappen 
hingegen kneten ihr Brot aus Hafergrütze, lannen- 
und Fichtenrinde: diese Masse wird möglichst fein ge­
mahlen, zu flachen Kuchen geformt und In geschlosse­
nem Ofen gebacken. 3n Nordschweden mischt man 
Gerste und Hafer zu Brotmehl zusammen; nur zwei­
mal im Jahre bäckt der „Heine 'Mann" in Schweden 
sein „tägliches Brot", und so wird es dann auch auf 
dem Speicher aufbewahrt, sobald es fertig gebacken ist. 
Die Bewohner von Kamtschatka mischen zu gleichen 
Teilen Baumrinde. Tannenborke und Mehl zusammen, 
um ihr Brot zu backen. Die Isländer pflücken das 
Moos, das auf den Felsen ihres Landes wächst, Hock 
nen, mahlen es sein und verwenden es sowohl zur 
Berettuno des Brotes als auch verschiedener anderen Nah­
rungsmittel. Es ergibt sich aus diesen Beispielen wohl der 
Beweis, daß man in jedem Lande die Hilfsquellen, die seine 
Naturprodukte bieten, und wären sie noch so geringfügig, 
zu nützen versteht. I n  Sibirien und Nordchina muß 
oer Buchweizen hauptsächlich zur Brotbereitung herhal­
ten während in Italien die rote Kastanie ihre Früchte 
gibt, um ein wohlschmeckendes Brotmehl zu erzielen. Aus 
Reis wird in Japan und Südchina das Brot gebacken, 
während man in Aegypten. Arabien und ganz Kleinasien 
zu diesem Zwecke eine ganz besondere Sorte Hirse kultiviert. 
Am eigentümlichsten ist wohl die Brotgewinnung in 
Persien; man benutzt dazu außer Reismehl noch Milch. 
Die Backöfen sind lief in die Erde eingegraben und 
ganz ausgemauert. I n  dieser Backgrube zündet man 
starkes Feuer an, so daß sogar die Backsteinmauer 
rings um die Grube sehr heiß wird. Nun legt man 
den Teig, den man in dünne Scheiben ausgerollt hat, 
dicht an die Wände des Backofens und läßt it.* gar 
backen, was ungefähr fünf Minuten dauert. Dieses 
persische Brot ist sehr nahrhaft, auch keineswegs trof­
fen, eher sogar saftig.

R v„D der" ftnniändische"Landtag die Leistung der 20 
gj Millionen Wehisteuer ablehnte, wobei er aber ausdrück 
jj ' lieh und scharf betonte, daß sich das finnländische Volk

E. Myhr schildert im „Journal des Patissiers" in 
anschaulicher Weise, wie unglaublich verschieden die Be­
reitung des Brotes, dieses Hauptproduktes der Volks- 

1 ernähTung, in den einzelnen Ländern ist. I n  Venezuela 
1 zum Beispiel existieren drei Sorten Brot. Das Weiß- 
l brot das aus den Vereinigten Staaten kommt, und 
i das'nur die Reichen bezahlen können. Die Besitzlosen 

sehen es wie einen unerreichbaren Luxusartikel an. 
' Das Brot der venezolanischen Armee, Älrapas genannt, 

ist absolut ungenießbar für die Mägen, die nicht daran

Ein sechsfacher Mord.
Auf einem Bauernhöfe zu Ju lly  in Frankreich wurde 

am 10. Dez., wie wir seinerzeit nach telegraphischen 
Meldungen kurz berichteten, ein sechsfacher Morn oer- 
übt, welcher um so aufsehenerregender ist, als er von 
zwei auf dem Hofe angestellten blutjungen Burschen 
ausgeführt worden ist. Die Mörder stehen noch im 
Knabenalter. Der ältere, Jocguinard, ist 16 Jahre, 
der jüngere, Bieni, ist 14y, Jahre alt.

Man brachte die Burschen neck ihrer Mtbafiung 
zunächst in ein Bauernhaus. Die Menge sockte d-.-'es 
Haus zu stürmen, um sie zu lynchen, und Hmnle lU t 
mit Mühe davon zurückgehalten müden. Jni J tn m i 
gaben die be-den als Motiv der Tat an. ge hatten ja) 
für schlechte Behandlung und für die Verhöhnung als 
Ausländer — beide stammen ans der Schweiz — 
rächen wollen. Der jüngere erzählte außerdem, baß V -  
infolgc der Lektüre »on Reise-beschreibungen dazu an­
gestiftet worden wären, sich Geld zu verschaffen, um 
zu den Wilden in Afrika zu gehen. _ _

Der Pachthof von Ju lly  ist eine einträgliche Be­
sitzung; sie wurde schon seit längerer Zeit von rem 
Pächter Auguste Verntzres verwaltet, dem ein ziemlich 
zahlreiches Diens.p.rsonal zur Verfügung steht U-ner 
den Knechten befanden sich die beiden jungen Schwei­
zer Iacquinard und Bieni, denen die Aufsicht über den 
Kuhstall oblag. Es war ihnen zwar gekündigt worden, 
sie taten aber noch Dienst und lebten in scheinbar gu- 
ler Harmonie mit der Dienstherrschaft und ihren Ar- 
beilsgenossen. Abends gegen 6 '/, rief einer dieser bei­
den den Pächter Vcrrières in den Stall, um ew.n 
kranken Stier zu sehen. AIs Benares in den Stall hat 
und die Tür hinter sich schloß, knallten plötzlich en-qc 
Reooloerschütse. Die beiden Schweizer harten chven 
Herrn erschossen und gaben dem stöhnend auf dem 
Boden Liegenden mit einer eisernen Hacke den kß.en 
Rest. Der Knall der Schüsse ruft Frau Sertiòres h a­
rn, die besorgt nach dem Stall läuft und d-n man 
zum Abendessen gedeckten Tisch im Stich laßt, «vach 
sie wird niedergeschossen und an der Leiche >h - s 
Mannes gleichfalls mit Schlägen uuf den Kopf Jims 
Leben gebracht. Dann verlassen die Mordcr den rrattl 
und begeben sich an die Tür des Pachupjes. Der 
älteste Knecht, der 64jährioe Dussoni, tritt auf d;e 
Schwelle, um zu sehen, wo der Herr bleibt: ern wü­
tender Schlag mit der Hack« zerschmettert auch ihm den 
Schädel. Die beiden anderen Knechte, der lßjahuge 
Bonny und der 18jährige Jmberl, h à n  nichts von 
dem Lärm gehört, sie sitzen in der Leutestube und 
plaudern. Die Mörder rufen sie von draußen: „Kommt 
einmal heraus! W ir wollen euch etwas zeigm! Sie 
lausen auf den Hos und werden von den Verbrechern, 
die an der Tür lauern, niedergeschlagen. Bonny ist so­
fort tot, Jmberl, aus mehreren Kopfwunden blutend, 
hat die Geistesgegenwart, s:ch tot zu stellen. Er ist 
vorläufig der einzige Ueberlebenbe des furchtbaren Dra­
mas. aber auch er wird kaum mit dem Leben davon­
kommen. Im  ganzen Hof ist jetzt außer den Mordem 
nur noch die KSchin Marie Goquet am Leben vm 
kräftiges Mädchen von 22 Jahren, die am Herd ftfyt 
und die Abendsuppe kocht. Die Mörder geheni zu ihr 
und während der eine mit ihr plaudeU, schneidet der 
andere ihr von hinten mit einem scharfen Nies,er die 
Kehle durch. Der Tod trat sofort ein. Der u,mundete 
Jmberl hörte den letzten Schrei der Hr:giiraliu;en und 
merkte wie der Kö-.per der Ermordeten an ihm vor- 
über geschleift und in den Brunnen geworfen wird. 
Nach diesen Bluttaten beginnen die 'Morbir die Plün­
derung des Bauernhofes. Inzwischen ^at sich Jm.bert
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Roman von Erich Friesen.
(Fortsetzung.)

Plötzlich rafft sie sich auf. Wie gejagt eilt sie durch 
das Foyer, die teppichbelegte Treppe hinab. Wer dis ( 
teichjfschmüdte, schöne Frau mit den totenbleichen 
Wangen und den flammenden Augen sieht, wie sie 
in fiebernder Hast dahineilt, die schillernde Se.denschlep- | 
pe achtlos hinter fickt her ziehend, der blickt ihr erstaunt . 
nach und schüttelt den Kopf. !

Endlich, endlich ist sie auf der Bühne Den ersten j 
Theaterarbeiter, der ihr in den Weg läuft, fragt sie 
noch der kleinen Geigerin. ;

„Die ist bei ihrer Mutter." -  „Bei ihrer Mutter? 
Wer ist ihre Mutter?" --„Madame Orloff -  „W ° ; 
befindet sich Madame Orloff?" -  „2ni «h«t Gar- 
berobe." — „Wollen Sie mich hinführen? „ock 

1 weiß nicht! Die Madame hat gesagt, sie wolle ntckP 
gestört sein." -  „Hier ein Goldstück! Rasch fort! Ich 
muß die Dame sprechen. Hören Sie? Ich muß.' Das 
Eolbslück besitzt die beste Ueberredungskraft. Nach wenigen 
Sekunden schon steht Dolores vor der Garderobe der 
Russin. Einen Augenblick zögut sie noch. I h r  ist, als 
stocke ihr Atem. Dann klopft sie leise Keine Antwort.

Behuts.m öffnet sie die Tür. M it geschlossenen Augen 
ließt ein Kind auf der Chaiselongue, bewegungslos, 
wie tot. Eisiger Schreck durchzuckt Dolores M it einem 
unterdrückten Aufschrei sinkt sie neben b- m kleinen Körper 
hin. In  wahnsinniger Angst betastet sie das bleiche 
®esichtchtn, die (allen Hände.

Und plötzlich öffnen sich die motten Lider. Ein Paar 
M>ßet verwunderter Augen starrt in die ihren —
Und Dolore»' Augen bohren sich hinein in die schwär- 
zen Augensterne des Kindes, lange, lange 015
wollten sie die ganze kleine Seele in sich aufnehmen.

„Mercedes!!" Leise flüstern es die z itte rn d e n  Mut- 
ittllppett. Nur wie ein Hauch trifft es das Ohr der

Kindes. Aber das eine Wort muß eine wundersame 
Kraft besitzen.

Die schwachen Aermchen heben sich und legen sich 
um den Nacken der Inieendeu Frau. Und eine weiche 
Kindeswange schmiegt sich an die ihre. Und ein roter 
Mund lächelt sie an.

A ls nach wenigen Minuten Madame Orloff ihre 
Garderobe wieder betritt, ist sie nicht wenig erstaunt, 
ihr krankes Kind in den Armen einer fremden Dame 
zu finden. Und die Kleine strahlt vor Glück, sie, dre 
sonst jede Zärtlichkeit fast schroff zurückweist! Merkwürdig!

Am nächsten Morgen schon läßt Dolores sich bei 
Madama Orloff im Grand Hotel melden. Sre hat 
eine schlaflose Nacht verbracht, eine Nacht voll jubeln- 
der Hoffnung und lobestraurigen Bangens.

Eine Stimme in ihrem Herzen sagt ihr klar und 
deutlich, daß sie ihr bereits verloren gegebenes Kind 
gefunden. Aber, selbst wenn es so wäre, was wird die 
Frau dazu sagen, die sich jetzt feine Mutter nennt?

Wenige Minuten später sitzen die beiden Frauen einan­
der gegenüber. Beider Gesichter verraten tiefe Erregung.

.Verzeihen Sie, wenn ich zuerst eine Frage an Sie 
richte, die Ihnen vielleicht eigentümlich erscheint," be­
ginnt Dolores mit vor Bewegung bebender Simme. 
„S ind Sie tatsächlich die Mutter des kleinen Mädchens, 
das gestern abend — "

Warum wollen öle das wissen?" unterbricht sie 
Madame Orloff heftig. „2ch liebe Sonja wie mein 
eigene« Kind!" — „Aber Sie sind nicht seine Mut- 
lei?" — „Nein."

Dolores atmet tief auf. Näher tritt sie an die Nus- 
| sin heran und legt die Hand auf Ihren Arm. „Madame! 

Haben Sie je ein Kind gehabt?"
Tiefes Weh breitet sich über die ernsten, strengen 

Züge der Russin. „Ja . Ich habe ein Kind gehabt," 
erwiderte sie leise. „Es starb mir. Und um die furcht­
bare Leere auszufüllen, die sein Tod in meinem Her­
zen hinterließ, nahm ich die kleine Mercedes an Ktn- 
btsftelle an."

„Mercedes?" ruft Dolores erregt, ,,'Mercedes sagen 
Sie? Das Kind heißt also nicht Sonja?'.'

Wehmütig schüttelt; Madame Orloff den Kopf. 
„Nein. Ich gab ihm nur diesen Namen. Sonja hieß 
mein verstorbenes Kind."

Dolores fühlt, wie ihr etwas die Kehle heraufsteigt, 
das ihr den Atem raubt und ihr das Sprechen un­
möglich macht. M it großen, erstaunten Augen beobach­
tet die Russin die erregte Frau vor sich.

„S ie nannten mir Ihren Namen nicht, Madame," 
sagt sie in erzwungener Ruhe. „Wer sind Sie?"

M it zitternden Händen streicht Dolores sich über die 
Stirn. „Wer ich bin? Die Mutter des Kinder!"

Kein Laut kommt über die Lippen der Russin. Nur
liefe Blässe überzieht ihre Wangen.

„Ja , ich bin Mercedes' Mutter!" wiederholt Dolores
fest-

Madame Orloff ist aufgestanden und tritt ans Fenster. 
Augenscheinlich ist auch sie tief erregt. „W ie können 
Sie das beweisen?" fragt sie nach einer Welle schroff. — 
„Wollen Sie mir ruhig zuhören, Madame?" — „Reden 
Sie."

Und Dolores erzählt ihr ganzes trauriges Schicksal. 
Nichts verschweigt sie, auch nicht den Tod des Vaters 
des Kindes. Nur die Art, wie er diesen Tod fand 
— dies Bekenntnis bringt sie nicht über die Lippen.

„Was gedenken Sie nun zu tun?" fragt die Russin 
kalt, als Dolores ihre Erzählung beendet hat.

„M ein Kind reklamieren " — „Und wenn ich cs 
Ihnen nicht gebt?" — „Wie? Sie wollten —"

„ Ich habe Mercedes adoptiert. Sie ist rechtskräf­
tig mein Kind. Sie nennt mich „Mutter". Wa« konnte 
mich bewegen, sie einer anderen zu überlassen."

„Diese andere ist die leibliche Mutier, Madame!"
„Ich aber habe sie erzogen, habe sie gepflegt, wenn 

sie trank war, habe sie zu dem gemacht, was sie ist, 
zu einer musikalischen Große! Und was mehr ist, Ich 
liebe Mercedes. Nicht zum zweiten Male w ill ich mein 
Kind verlieren."

Dolores ist aufgesprungen. - I h r  Atem geht schwer. 
„S ie wollen mir mein Kind vorenthalten, jetzt, nach­
dem ich es nach jahrelangem Suchen endlich gefunden?" 
ruft sie mit zuckenden Lippen. „Ich  habe nichts mehr 
auf der Welt als Mercedes. Während Sie, die große

Künstlerin! Mercedes fühlt sich bereits zu mir hingezogen. 
Die Stimme des Blutes hat sich auch bei dem Kinde 
geregt. O Madame! Haben Sie Mitleid mit mit! Ge-
ben Sie mir mein Kind!" .

Immer hastiger, immer leidenschaftlicher ringen sich 
die 213orte von den Lippen der furchtbar erregten Frau. 
Es ijt das letzte, um das sie kämpft im Ober.. Da» 
einzige, das ihr das Leben noch lebenswert maart.

Ih r  Kind!!! Sie sinkt vor der 'Russin nted-c und 
hebt flehend die Hände zu ihr empor. Madame Or- 
soff hat sich a b g e w a n d t,  und der unglücklichen Mutte, 
ist es. als kämpft auch sieeinen schweren Kamps

Als die R u s s in  gleich darauf Dolores ihr Gesicht 
wieder zuwendet, is t es ruhig und ernst.

„Madame," sagt sie sanft. Dolores die Hand reichend, 
wir kämpfen beide um denselben Gegenstand. W ir 

haben gleiche Rechte an das Kind. Ueberiajjen un e­

dle Wahl 'Mercedes selbst! W ir bleiben noch drei bis 
vier Wochen in Rom. Besuchen Sie uns, jo oft ore 
wollen — unter der Bedingung, daß Sie dem Hinle 
nicht sagen, wer Sie find. Mercedes ist leidend, nervös 
exaltiert, die 'Aufregung könnte verhängnisvoll für sie 
werben Bevor w ir Rom verlassen, wollen w ir die 
Frage an sie stellen, wem sie folgen will, Ihne» oder 
mir! Sind Sie damit einverstanden?"

„Ja . 'Madame. Ick danke Ihnen!"
Ein Händed:uck, ein wehmütiges Lächeln, und die 

beiden Frauen gehen auseinander. Im  Nebenzimmer 
aber schläft Mercedes lief und fest nach den gestrige» 
Aufregungen und bäumt von der fremden sckön n 
Frau mit den flammenden Augen und den Iäctielntc» 
Ltppen.

21 .
Wochen sind vergangen. Berimrdo Moroano Und 

seine Tochter haben bas kleine Gartenhaus im Pa k 
der V illa 'Miranda geräumt und sind z» Pia gê oç; r.

'Als Dr. Röder damals auf Orlandos Telegram.; 
hin nach Messina eilte, um Etelm in ihrer Verla;senh. 
beizujiehen, da wehrte das junge 2Räb<qen siiii mit un­
gewohnter Energie dagegen, wieder nach Palermo zu­
rückzukehren.

(Fovlsetzur.rj folgt.)
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2 U , 6is Íum Nachbarhause gewälzt. Tine 
breite 33iutfpur bezeichnet den weg. Die Nachbarn ei- 
en mit Flinten heran. Die Mordbuben entspringen' 

schleunig,! du>.ch die Hintertür und lassen zwei vollge- 
packte Risten auf dem Wege zurück. Die Mörder wur­
den tm Walde von Saint Vinnemer, zitei Meilen van 
Tonnerre, entdeckt und verhaftet. Ein Besitzer der Ge- 
pend. ein Oesterreicher namens Leithauer, sah auf der 
Jagd im Gebüsch zwei bartlose Burschen, in denen er 
noch der Blschielbunq die Mörder erkannte. Er zwang 
1» mit der Flinte, vor ihm ins Dorf zu marschieren, 
und iie gestanden auf der Mairie das V-rb-cben wo- 
der sich der noch nicht 15jährige Bieni rühmte,' da» er 
allein es vier Menschen besorgt hatte.

W Inland.

N m  111 «po in e ie  und m it und a u jtr '7 chen 5Bcfitiu e.cn : w 
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C u rity b a . Die hiesige Bundeskollektorie nahm im 
®er<Çjígenen Jnlfre 575:9878980 an Ztonsumsteuet ein. 
Die giößle Summe brachten die Streichhölzer,
20 450 000 Schachteln wurden mit Cellos versehen̂  
was eine Summe von 409:000$ einbrachte. Für Getränke 
kamen ein 86:048$480, für tichubweit 20:1858500, 
Tabak 18:6428500. Parfümerien 3:110$500, Hüte 
2:1128000, Kon»ven 1:1438500. medizinische Pro- 
dukie 7408000. Gewebe 700$000, Essig 4£B$000 
Kerzen 4008000, Register 33:480$<>00.

Am 15. bs wird die Handwerkerschule eröffnet 
werden. In  derselben werden arme Knaben zu Hand­
werkern ausgebildet. Von 10 bis 4 Uhr wird in den 
Werkstätten gearbeitet und abends werden die Knaben, 
denen der Unterricht in den Elementarfächern mangelt.' 
im Lesen. Schreiben. Rechnen und Zeichnen unterrich­
tet Anmeldungen werden in der Anstalt an der Praça 
Gatlos Gomes entgegen genommen.

— Die polnischen Vereine in hiesiger Stadt ver- 
sammelten sich am Sonntag, um ihre Haltung in der 
Grenzstreilfroge zu besprechen. Sie haben beschlossen, 
mit dem Gomité Gentral de Limites Hand in Hand 
zu gehen und ein Manifest an die polnische Kolonie 
des Staates zu senden.

— Dem Vernehmen nach wird außer der London 
and Brasilien Bank auch die London and River Plate 
Bank eine Filiale in Gurityba errichten. Die Vertreter 
der Banken^ werden in diesen Tagen erwartet.

— Die tichiffahrt auf dem Iguasjri hatte monatelang  ̂
unter dem niederen, durch Regenmangel bedingten Was­
serstande zu leiden. Zeitweilig waren die Dampfer ge­
zwungen. ihren Dienst ganz einzustillen. Die Regen- 
güise Der letzten Zeit haben eine Wendung zum Bes­
seren gebracht. Der Fluß hat einen normalen Wasser­
stand, und die Dampfer haben jetzt vollauf zu tun, 
die vielen in den Lagerräumen aufgestapelten Maren 
zu befördern.

— Bestens dankend bestätigen mir den Eingang 
verschiedener hübscher Abreißkalender von der Livraria 
Economica und von der Akzidenzdruckerei und Schreib 
Warenhandlung des Herrn Alfred Hoffmann.

— Herr Professor 3o|é Gvperlino, Vertreter der 
Lcbcnsoersicherungsgesellschaft Garantia da Amazônia, 
übersandte uns einen aus Broncegutz hergestellten Mi» 
nmturkoffer mit dem Wappen der Gesellschaft als Aus­
satz sowie einen Reklamezettel mit Beweisen, wie die 
Gesellschaft ihre Sterbefälle'auszahlt. W ir danken bestens.

— Das Konzert, welches der Bariton Herr Villanya 
im Verein mit anderen Musikkünstlern hiesiger Stadt 
am Samstag abend in den Räumen des Vereins 
Thalia gab, ei freute sich eines regen Besuches. Das 
gewählte und reichhaltige Programm fand dank der 
meisterhaften Ausführung warmen Anklang und wohl­
verdienten Beifall. Herr Villonça namentlich verfügt 
über ein volltönendes Organ, das bin Ruf vollkom­
men rechtfertigt, dessen er sich als Länger erfreut.

— Am Sonntag fand auf dem Schützenplatz Fort­
setzung des Königsschießcn, statt. A ls König und 1. 
und 2. Ritter gingen hervor die Herren Eailos Poet­
scher, Bruno Johnschcr und Edmund Hay.

— Wie wir erfahren, hat Herr Rudolpho Speltz 
das aus 18 Personen bestehende Personal der Bier­
brauerei Providencia in die Unfallversicherung der 
Eruzeiro do S u l aufgenommen.

— Durch ein Dekret wurde die Negierungsschule in 
Eampo Largo da Roseira im Munizlp São José dos 
P'.nhaes aufgehoben und dafür eine solche in der Ko­
lonie Affonjo Penna gegründet.

— Unter dem vielsagenden Namen até chora hat 
sich in diesen Togen eine Fastnachtsgesellschasl gebildet, 
die nächsten Sonntag mit ihrem Zé-pere ira  begin­
nen wird.

° u ;  *  , à w n „  I
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rer neuen vorzüglichen Geräte nnnSnnn y er. j Z .,r Durchführung einer umfassenden Wohltätigkeit

i;harf aber der Verein nicht unbedeutender Geld mit-
.1 i t . .  v.- „i.c 'ir?t n ledei be«

tralleitung
gedeihen . . . u , ,,c v^,r,vLn zur Ansch
ihrer neuen vorzüglichen Geräte 500$U00 aus 
einsmitteln vorstreckte.
oi»??,11 tuT mv be,i^  ber Verein auch eine elaene Ver- 
einsstaggr in den Farben der Veretnssahne die bet

t t l í n " «  H i ! * feL‘en bti « ‘« ^ ö U e n  dem jewei- 
•leihen "  Vereins öffenllich-n Ausdruck ver-

m Ju 5i- * nl - ,<Í J T nsrei4e ^sondere Einrichtung er- 
ooij 1 $  blf  Sterbekassc. Ih r  gehören gegenwärtig

ucuuij uuer uei muji .»nuw....... . .  r -
tel. Da ihm diese in erster Linie aus Mtlgliedeibei­
trügen zustießen, so muß ihm vicl daran gelegen sein, 
die Z  a h l s e i n e r  M i t g l i e d e r  tunlichst vermehrtote Z  a h I s e i n e r  Ulf 11 q 11 e o e r iunumii ‘"■‘ " ‘V'- ‘ 
zu sehen; er sucht deshalb solche neuerdings auch im  
A u s l a n d e  zu gewinnen. Aber auch aus einzelnen 
gewerblichen Unternehmungen zieht der Verein Nutzen

S A Z e T T T i  ^ " w ä l t ig  | ;  b T X  c h m Ä e n « n  guten Sache.
Wirt, oon der K ä  m  ^  einC5 Mitgliedes | Namentlich ist cs in dieser Hinsicht der B  u ch h a n d e I .
aunerd- n i i / a l «  s c? “ 1,011 ^ 0 0 0  erhoben. Da - auf den die Gesellschaft ihre Hoffnungen richtet. Wer außerdem »!c Ka se des SSnuntm-ipinc nruinnn i   ' ' .. /~.»n_ nr,,,s,u„„s.i--v .»uuu cnfuo.ii. ! aus oen oie weieuiwaii inre yonnungun nun«, ^v---
ist die S terbekà Es5. ^ ni'ptocl^ ns 608000 zuschieß!. | diesen unterstützt, w ir also der Sektion „Buchhandel" 
st die Sterbekasse in der Lage. den Hr iterblcebenen des genannten Vereins Auftiäge zuwendet, trägt zum

ausbe , Besten der zu unterstütz.mdin Kolonialkrieger das Seine
... ... ueu ^age. oen Hriter«,
eines verstorbenen Miigliedcs über 4008000

F r u . c t a s  D u c h e m .
Ki iic lite -S o fve to  in l'einon Bis<zuits.

D e r Hattdw.-Kr«irk.-Nnterst. V erein  nahm ver- 
pQ igenMi Sonntag c-ie üblichen Oteumahlen vor. Wie 
nicht anders zu erwarte,I, wurde der bisherige P rä­
sident, Herr Hugo Rrhbein, mit erdrückender Stimmen­
mehrheit wiedergewählt. Es ist.das eine schöne, ehren­
volle V-ltrauenskundgebung, die der Verein seinem 
erprobten, bewährten Führer zollt Und vom Stand­
punkte des Vereins aus ist das Ergebnis nur zu be- 
g.ützen, dtnn i» darf ermrrlet werden, daß Htrr Reh- 
iein, dessen bisherige Tätigkeit, ab Leiter dieser großen 
Kü perschaft eine ebenso rührige als eijpriißlichc war. 
auch (ünf:iq mit gleickem Eifer und gleichem Geschick 
die Interessen des Vereins wahrnehmen und jo das 
ern-utc Vcur.uicn rechifeiligen wcrde.

Ebenso erfreulich ist es. daß d?r bichenge Vereins- 
kassieret, Herr Ernst Wöllncr, auch weiterhin mit der 
Führung der Kassageschäfle bi traut wurde.— Die an- 
de en Vo.standsslellen wurden neubesitzt. Zum Vize- 
vräs'be t-i, wa-de der frühere langjährig-' PGsioent 
H ir  21i,ion Bcdcne, zum Sch'iftfühirr Herr Ernst 
Hötigel auw. zum Vizrkasj erer Herr Oskar Otlo und 

zoceitcri Schriftführer Herr Neinhold Büchner er­
w äh lt.

Vius teilt Rilaiotium üb« dis abgelaufene Jahr, 
das der P-äiident in seiner Eeöfs, urgsredk der Ver­
sammlung Dnneutv, ist eisueilich, daß cer 23:rein int 
Znh.e 1909 eine Ginn chm u m 20 524$550 9kn. 
J;nüe; devon entfielen 15 5768500 Ns auf Monms- 
I -.::: age und E'r lr ttsge-'ühie», wämend der Rest aus 
ä-'kn E,ü!"'un> g i'-r Ve-'-in: bäite, aus Miete, 23t!» 
ard- und Kegrlgeldern sich zusammensetzt Die wich- 
. gi.«. v*»i-vyuLei. fii fi- b n uuf 3<>«nkrnunieljtützung : 
7-4088000, Brerl igung-k- s ^n : 6608000. Leichenwa­
gen: 2-558000. Btbliothck (Nr-uanschalfuitfl): 726$000, 
kirrt«-, . tz.1 fl an die Verunglückten in Kalabrien: 
200$0i)0. Die Mitgiiederzahl beträgt zuiz-it 1212.
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zahlen zu können. Obwohl das in vielen Fällen schon 
als dankenswerte Beihülfe empfunden werden dürfte 

doch Zu wünschen, daß die Miigliederzahl der 
Sterbekasse sich noch beträchtlich erhöh.e, denn jene V .'-  
mehcung des Mitgliederbestandes bedeutet eine Erhöhung 
der Unlerstutzungsfumme an die Hinterblichmen. Es 
darf wohl auch erwarte! werden, daß cs öv n'ibriq-n 
Leitung gelingt, diese segensreiche 3 -stttuticn zu ' för- 
dernfund so auszubauen. Daß ihre Wohltaten recht vielen 
'Vereinsangehörigen zuteil werden können.

So schließt alio das abgelaufene Jahr für den 
Handwerkerverein in jeder Hinsicht befriedigend ab 
M oae auch die Zukunft seiner writeren Enlwickluna 
hotd sein. J

M ia r ie  D u c h e n  
I-c tiis te  B isquits. - -  G rosser Frais. I i io  1908.

Boykott. Am Sonntag Nuchtnüing fand eine 23«. 
sammiung der Associação Commkrc-al statt, welch? ein­
berufen war. um über die SZerhängong des BmikoOs 
über die catharinenfer Waren zu beraten. Da d« Ver­
ein etwa rÖO Mitglieder zählt, aber nur 88 ervfiienen 
waren, konnte ein endgültiger Beschluß nicht g Gft* 
werden, da laut Statuten für solch? Fäll» 
Mitglieder anwesend fein muß. Die Sitzung ro,-V. e 
also aufgehoben und eine neue Versammlung für 16. 
bs. anberaumt. Herr Antonio Braga drachie daraus 
ein von 54 Mitgliedern unleczuchneies Grimli ein 
worin verlangt wird, daß der Boykott schon b-,-inner 
möge, wenn er auch noch nicht offiziell vom Verrio 
aus verhängt werden könne. Das Gesuch wurde an­
genommen, und in dem gleichen Sinne wurden ver 
schiedene Telegramme nach anderen Städten und Ort­
schaften Paranas gesandt. 3n dem bereits aufgestellten 
Programm heißt es, daß, da verschiedene Kaufleute 
dieser Stadt beschlossen haben, jetzt schon gegen die von 
tita . Gathanna kommenden Waren den Boykott zu 
erklären, die Bedingungen des Boykotts aufgestellt war 
den feien. Die wichtigsten derselben sind: Der Boykott ist 
allgemein und erstreckt sich aus alle catharinenfer Pro­
dukte und Waren, welche direkt oder indirekt ausge­
führt werden. Kaufleute, welche sich zum Boykott ver­
pflichten, dürfen weder selbst noch durch eine andere 
Person Waren aus o!a. Eatharina importieren noch 
catharinenfer Waren von einem Importeur erwerben.

Selbstmordversuch. Am Samstag morgen e r ­
suchte der Gabo des 4. Infanterieregimentes Io lé  
João Damasceno seinem Leben ein Ziel zu setzen, in­
dem er verschiedene Revoloerschüsse geoen seinen Kopf 
knallte. Eine ^Ltebesosfäre soll ihn zu der Tat getrie­
ben haben, tichwer verwundet wurde der Soiüat ins 
Militärhofpital geschafft Er scheint sich nachträglich sei- 
nrr Tat geschämt zu haben. Vom Polizeikommissar be­
fragt, behauptete er. sein Revolver habe nicht mehr 
funktioniert; bei den Versuchen, die 'Buffe in Ord­
nung zu bringen, habe sie sich entladen.

Unbeabsichtigter Bruderm ord. Unter diesem 
Titel Schreibt „Guayra" von Guarapuava: 3m Di- 
strikte Pinhão ereignete sich am 19. v. ) J l  t . , t  oebauems- 
wertes Unglück, welches den Tod Goes gewissen Er. 
miilo zur Folge halte. 21m Tage vorher kam ein un­
bekanntes Individuum zum Hause b.-s Munari F.r- 
rtica Diniz, eines Bruders des Gamillo, greiften una 
bedrohte die Kind« des Haush-rrn ma ei .er Fcu?:-- 
woffe. Er versuchte sogar auf die Kinde- zu schi-ßen, 
und ti l i  ohne ein Wori zusagen loeUer, als de B--.fR 
versagte. Die Kinder konnlcn in der folgenden R.-ch! 
vor tichrcck nicht schlafen, nod da sie immer wieoer
von dem Unbekannten sprachen, br :  sie ermordcn wolle,
stand der Vater auf und hielt Um schuf vor dem H-uit. 
I n  demselben Augenblick kam ein Monn durch , ;  
Tor, ging aus ihn zu und umarmte ihn. 3 dem Giuu 
den, es mit dem Unbekannten zu tun zu h -b-n, gab
Manoel Ferrcirn einen Schuß mit dec P ijtr ir aus ihn
cb. M il dem Rufe „Du hast. deinen Svube. getötet" 
sank der Getroffene zu 93oben und -war bris eine 
Leiche.

D ie  R«cht,z7lge zwischen Sä i Paulo und Itararé 
I haben m t cem 10. d». zu verk-ch- -n b-gonn-. -, und 

Zwar werden sie zweimal in o«'Boche, Moi.lngs um- 
Freitags, zwischen den bcloen genanni'n Städtc-n ver­
kehren. Von São Paulo fahren üb- Z  -g: 4 Ubr 25 
Miiiutcn. von Itararé 8 Uhr 20 Minudm abends >:v. 
Dcr von São Paulo kum aenbe Z-ig triff! 5 Uhr 30 
Minuten in 3;aiam, der von Itararé ,-ach São Paulo 
fahrende 9  Uhr 15 Minuten morgens in São Paulo 
ein. Die Durchschui i^gychwi«oigkei! d .-st.i Züge zwi­
schen Ita ia ré  und São Paulo bif-ä-j1 47 . c h s t ,.

bei, ohne daß i hm e i n e  b e s o n d e r e  G e l d -  
a u s g ä b e  da be i  e r wä c h s t .

Solche Büch er ,  durch deren Vertrieb die Sache 
des Vereins gefördert wird, sind z. B . die Bände b:r 
„Deutschen Marine- und Kolvnialdiblioihel" mit dem 
Titel „ A u f  w e i t e r  F a h r t " ,  von denen bisher 
sechs Bände in größerer und kleiner« Ausgabe er­
schienen sind, — sehr interessante Werke, wie nicht 
minder das Buch des Majors W. Langhelo: „Z  w an - 
z ig  J a h r e  i n  deut schen K o l o n i e n . "  Sehr 
empfehlenswert sind auch: „ N e u n  J a h r e  i n m a ­
rokkani schen D i e n s t e n "  (von Kapitän Karow), 
— M  i i o e m H a u p t q u a r t i e r . i n  S ü d w e j t  - 
a f r i k  a" (von Hauptmann Ni. Bayer), wie ebenfalls 
die Taschenbücher für die beiden größten deutschen 
Schutzgeb'.te in 'Afrika für 1910, — sämtlich gediegene, 
überaus interessante, spannend geschriebene Werk», die 
nickst erdichtete Abenteuer, sonde-n nur wirklich Erleb­
tes in fesselnder ochilber-ing darbieten.

Die Unterstützung dos Vereins „Kolonialkrieges- 
dank" teils durch Beitritt als Mitglied, teils durch 
Aufträge an dessen Sektion „Buchhandel" kann nur 
empfohlen werden. Alles Nähere ist jederzeit durch die 
Kaiserlich Deutschen Konsulate zu erfahren. — D i­
rekte Bestellungen richte man an folgende Adresse- WKo» 
lonmlkriegerdank, Berlin W. 30. Haberlandstraße 4".

'Auch die Konsulate werden jedenfalls zu Vermi.le- 
langen jeder Art gern bereit sein.

K ra l i in a - lS o t i lc  und A i i l i i r v t i t - a  s ind die 
besten .Marken.

D ie  M a d e ira -M ln n o r< --B a h » e , bieleine Ver- 
bindung zwischen d-m Rio Modeira und "dem Rio 
Mamoré h?rstril--n soll und die es nach ihrer V o ll­
endung ermöglicht, daß der Export Boliviens durch 
B ra jiliin  airrkt zum Atlantischen Ozean gelenkt wird, 
hm seit bim ersten Spatenstich die allgemune 2lufmert'

! lstrTTl' !! °uf sich nefenkt und das weniger wegen ihrer 
I "'W ellig großen wirtschaftlichen Bedeutung, als viel- 
> mehr wegen der beständigen Alarmnachrichten, die von 

d!"i komm«. D«s erste Projekt dieser Bahn ich-iterte 
u o U y a n ty , , nachdem Menfchcnleb-n. Zeit. 9lrbeit und 
.N a lr i u misch wendet worden waren. Später wurden 
die Arbeiten- auf Grund eines zweiten Prostku-s 
Si? Sp°n«tr? H S •Iüil ötr nordamerikanischen Firma 
B oy L  Jekyll wieder aufg.no nr . - i.-u iiö sestd.-m Iam- 
men au* wieder fortges'tzt Melüunqen über das mör- 
der:,che KI-mn und die scylcchte Behandlung von feiten 
der Bahngesellsyaft. welche die Arbeiter in der skru- 
pcllostst.'n Weis? ausbeute. W ir haben uns bereits ae- 
gen Ende des Jahres 1908 in einem längeren Arth 
den "besasst bIifem SaI)nbdU herrschen den Zustän-

. 2» den letzten Tagen missen Kabel und Draht wie­
der vie sailimme ©Dmch:« von der berüchtigten Bahn 
zu erzalsten. Sau! o:eivn Meldungen schrieb vor eini-

^ V a:v : - Cn)O i:D 1, --fhy f - roär,?'' ’ in* J u li vorigen o 'ch r- k .-- 600 Deuche für den Bahnbau anqe-
IliOPOurt • BQ íálrtn t  - * e    3; 09 l'ten krank nach Deutschland zu

' 300 ih '«  Kameraden
I i ;  ' ’ v n' bic "brig-n laaen krank in den Hos-

«ch bei einiger Ueberlegimg durchschauen l a l / ^ V ^  
..Stimmte in her Tat mit den 15stimmte in ui-i ..... i a  ^  
dienst, -  was man den zu Ködernden aber ^  
haste, mar, daß alte Bedarfsartikel, ein(^  
Lebensrnittel, in oer Bahnbauzone so S .  
sind daß den Leuten trotz aller Sparsgm^^íi 
nicht, übrig blieb, sondern viele noch J  ^  
sckröftsleuten in Schulden gerieten. (gln J
nia i* uvug •••'Mi og i
fchäftsleuten in Schulden gerieten. (£|n , >  J 
lüsteie z. B . 500 R .-, «"b davor m ^  J n j  {  
täglich wenigstens vier Stuck haben.

VfL

täglich roenigtien-s uit. u  uu yaoen. 3 n 
Preisverhältnis standen die anderen unen(? ^ 3  
Dinge. Auch die Angab-: bezüglich der „ S e S 1?  
im Waloe" war an sich nicht gelogen, aber 
die Kroaten etc. von den klimatischer« iöcchälini>M 
tropischen Urwaldes in seiner feucht-heiheu"''!^ 
geschwängerten Zone! s,^

Die Folge all dieses Umschwunges in den n 
Verhältnissen ber Getauschten war natürlich \ S  
in Menge erkrankten und dahinstürben. Der ^ 
bezw. sucht noch zu entkommen, was ihnen ns,,,-« 
neswegs leicht gemacht wird,-da die Sahnum,, *  * 
für die es stch um die Einhaltung kontraktlicĥ  
Pflichtigen handelt, sie sogar mit Zwang 
tzlufgebot von Soldate-’ ) an den Aibeilsstätlln 
zuhalten suchen. Die gestern hier eingetroffen^ A  
linge sind auf Flößen, die sie heimlich gezimm. f t  
den, unter Gefahren und Entbehrungen. nc . b- 
unterstützt von den halbwilden Indianern i,7'l°i 
wärts bis 'Manáos gelangt, von wo sie behörbp4 
Rio abgeschoben wurden. Von Rio schickte mQ, ^  
durch die Einwanderungsoehörde hierher; nun, I» 
man hier zusehen, wie man den Schwergeprüft?! 
1 «'hilft. w  1 06

Die wicderholien Warnungen, welche deutsch, 
reichijche, schwel,;-.rische Zeitungen gegen die A rb à ! 
beim Bau der Bahn vorn Madeira zum ® otn ! 
erlassen haben, scheinen doch recht wenig gefruch,., ̂  
haben, sonst könnten die Leute nicht so [chQrl  ? 
aus die Lockungen der Agenten hereingefallen à  « 
ist ein gewissenloser Menschenhandel, der üa ê  
worden ist und noch wird. Die Werber sollen' iii 
afrikanische Neger ober chinesische Kulis holen 
keine Deu'sche oder Oesterreicher! Selbjtvers,'âà 
wird diese traurige Angelegenheit nicht verfehlen ! 
gewissen europäijchcn Kreisen wieder ganz tBrajii]! 
in Verruf zu bringen, denn in „Brasilien" war, ? 
—  -- den Leuten so schlecht̂  erging, dies Brasilia

&

~Ui fr 
€ \
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i* &

muß also ein mordsclender Land sein. vor dein à  ^  
sich bekreuzen muß.

CM ' de, . bas Klima und die Lebensb.'dinaun.

S Ä T t J M V  w
Ueber denselben G.-,.«,j!anc. schreibt die ©»uttcfie

Srtnerhatb kurzer Zwischenräume sind hier in Vorm 
ffchar« von Arbeit, n angelangt b \t  

ds^ Vorsviegeluvqc , der W-rber für die M a

B m l im a - P o r i e r  u n d  A n t a r c t l c a  ( 'n |B, 
Im v l i .  s tä rke n d  w irk e n d , w erden speziellärzt" 

lieh em pfoh len  fü r  s tillend e  Mütter.
S ta u t 3 t * .  E « th a ri« » . 

ry lo r im io y o li» . Der 17jährige aus der 9Narmfr 
schule in Paranaguá entwichen- João do AmaiM 
drohte, w'e „Folha do Gommetcio" berichtet, den M  
einer Bahnarbeiterlurrna ia Pirahy mit einem M à  
Ein gewst-r Thome suchte zu oermlstrln und trat zwi­
schen die Streitenden. Dieser Vermittlungsversuch wurde 
Thomé verhängnisvoll. Amaral stach ihm dos Weiln 
tief in die Brust. Der Mordbube wurde bald barani 
von Arbeitern festgenommen und der Polizei übuoi- 
den. Der Verwundete schwebt in Lebensgefahr.

JosiK  Am 30. Dez. 1909 ist das hier 
ltenterte 57. Jäger Bataillon nach Jaguarão an der 
goa mir im, Niu Grande do Sul, versetzt worden, 
gemein bedauert man den Weggang, besonder, 
Offiziere, die sich große Sympathien erworben hallte, 

or r v o ., B undeshauptstad t.
bas Flores befinden sich gegenwö 

ttg 423 Einwanderer, welche demnächst nach ue# 
denen Kolonien in den Südstaaten «eiterreisen wcà 

— Äm Laufe des Jahres 1909 find 42 763 (rir- 
ma- i cc , r ach Rio gekommen.

Präsident des internationalen Slderbauii# 
tu es in Rom übersandte ; -iserem Landwirtschaftsiii!- 
mster ein Telegramm, worin er um nähere Infoim 

nen über den Weizenbau und über die letzte W  
zenernte in Brasilien bat. Um sich die nötigen te- 
S  ! . rDct,d)Qfren- sandte der Ackerbauminister 
Ztrfulariclegramm an die Präsidenten c -  Minas, 
©ranbe bo ou l, São Paulo und Pamná.
,,„7 " ^  Regierung erhielt von Japan aus die 3
iananffitien a-?  lnpanisches Geschwader
beuchen oerkafiem hat, um Südamerika ji

5?i0n^t ^,priI wird ein brasilianischer «*■ 
in k bem Kommando des Marineminlslers

' neu» ^"slkngewässern manôverieren. V
- neu. Kriegsschijse werden an diesen Manövern leilnehM 
I kt-riikn^ -n,eus r V/rt-idioer Paranás in der Grenz-Ä Ä  $T. 3 r 0US h, 6 - l . f

ptil

n*

s < — -»i ly ä K ^ !

Nachrrcyten. ^

durch

bt l£. zu brr-uen hal'cn. Es i, „best stcd um m.. -
ch..chnngorisch-SlaK5cngri)ö-iaq ^ e ! s t ^ ^ t ^ ^

Nähe von Havre ist f
f i T -  * fó rü !? 1 ® ! r n:cf"  »cn ber H a m b u r g s  §

den Dampf« lc ic h .ê  

. .. E ' n K r i e g  Í i« S i c h t .  Der russisch?
c i i Ä e b Ä  %

her Vetaoburg zurückgekehrt ist. ^

lil R - ,k « 2 ° "  . 3-pan » _ auf -In-» » 2VÜUIU.S-. nguio- !,-. iv.mplif Ornr.«.„
-■men grile.n betclls ->I, '.r.i:, °
t e  D > > ?  .1'*. à  m m  i»-: k M i '  i- 7 7  ' l f '
hilfei'.tchtno an das hiestve <TV  , er „V, J  r
hat. Was die Leute nu*«,»*:. ,ulal S'lvandt

mit R,,bfnnx ' u n ' 00 B Japan sich auf einen

Nutzla

T<‘u l< m i: i ,  S - A  1<- und <--,ii-m
gtiif-n A ppaiit.

S to(o iii* lfrienevbn iif ; ennt stch tlnc vor kurzem 
(im gebtuar 191)9) in uz- riii- gcgrüngele Gesellschaft, 
welche sich 6i. -'o-be.iswer.e 'Aufgabe g.'stcltl hat, ehe 
» alige Koloni-.-ttki tcg.-r der 'A-mee uno 'Marine, die 
-eich k -'onialen Schutz- nid Polizei!.uppen jvw-.e deren 
S'"-.- Kiedene zu untk>stütz n. Di.ser m-pe 23nein 
,,.v. j  í o n f a I f r i ege r D a n 1" wirk! teils durch Sielicn» 
umnitlclui.g, leiB durch pekuniäre Hülfe i,i Fülle» be- 
sonderet Not zu guitsten würdiger und d.-dürftig.c

hnt. Was die Leute ausq-ffou-ea .n„ r ■ .
Tm schr ck..q jein, D ic2»erb« l--'.e„ bfr
mit geködert, daß fi? chnr'n e i n W L - Í  , -“ -u  du 
N ia.i nach Umrechnung in deiilschc W ähru.^ m ^ l '5 
ten und ihnen oormaltcn, wie schön - t i*  ■’ ’ - : '

- fur.e-it! Waldluft au d e n ' m  2f* 
arbeiten lasse. Natürlich b.-trocuce!»-.» i-u 
bieje Schilderungen durch die Br'Il» t u r o , Ä  am ^ Cn 
taue; ei;, ^geslohn 1 5 ^ ^ ^ ^

l-i n . - f c . Japans gegen 
hulb vlr.es W r . ' r-!t  |adt- der Krieg werde in"'-

-  . Iah*es erklärt werden ,
- ' ^ d ° c k l e t o n  i n B e r l i n .  'Am 6. S f j  

«iglilche Sübpolfoijchet

der D . 05^ ! ^ . ' " ' . .  ^ r ic h e r  « « L L

à s  b-:r bc kan nie 
tiyorfluoa i;

sich l-ch leihst höhere Pr-m- f« ir 'H a rssn7/ .  7' '^ - '"  
nominell, mindestens 10 Mats j>„ T 0- - in , a,,gi 

hflS Arbeiten in her orn.,..,a.-.„ . ^ . ^ ‘ " ‘..Nlen •
-m. r '»I I« IUI) ivii»i|aiii,iiM, 11.. UM. ,, ,, ch,

-ule i-u nnnii.f,. r;c,i,-i.u., , Iu,< laaiinaniiischgcpsleglc > «, opaif-ch, Forsten oo stellten0 T  ' aö),!! l(i,I'ulct) 
R '- bi E.tttäuichr.ng war na ü à  2 ° ' ^ 1 ?  Lust!

Halten, wa>- schlimmer" gewcje,, aT,' S- 
fuiöung hülle f..in Wunen, den'n à  . pute

' uin !°‘che huste sich schließ-

Ilühstückt- in ® tleil!7.,&
^"N bn rg ' M iH ^  Reichskolonialanils
lellschv.i {in,n d» Geographisch'" ,,
Unter orn zah . ,7 . 7 7  '" '  feinf Reise zum
^  ' r lw nV ,eV  l ; i : t ri- inIi(b,ei‘ rn- welche demA. 
tjv  ii-ib die (ht-rmr 7  Bch auch der Kronprinz 
à  Bankett, a ^ ra p h i,che Gesellschaft dem j K
6 '« 'ß e ,i. J o u rn a lis t^ , 7 7  Zahircichr wissenschol ^  
(i) ,niirapt)isch, © rif ifS h  f, 3 n h »ftrie IIe  teilnähm e^ „|, 

'JüicoaiUe í ^ i . g a í i« ^  e!)
^ loyV r qg v.b c$r U "  g_ Die Bampicr u‘ - (V- 

^ n ig ra n te ii,  J ih - e  1999 t-iub 1 < "

^  ui';,

Die Dampfer de»
Emigrante,, uoa ri'- -«' «*99 imm

M ' i w « »  »hkA



O r i e n t r e i s e .  P r in z  E ite l F riedrich , der zweite
' . £>/>lt#rci mtrh im 9TnriT X <>  r .

B e r  K o r n p c r h .
ö

n n * IM 1 . «T Y u ' o ^vu iiiu , ucr rwette 
, n6n des K aisers, rotrb im A pril d. I .  Jerusalem  
E  2Bii verlau te t^  w ird auch die Kaiserin Au-

an der Reise teilnehmen. uT^XZ 
fta» der E inw eihung  des S a n a to r iu m s  auf dem
lÄme beizuwohnen.

Dr- Z i n t g r . f f .  welcher b is jetzt a ls  D raqo-
.  . 1 Í  h o i  h * T  h illtim # n  CIT«. t r .
D r. o *  , °  v  , i^ o 1 u ib  j jr a q o »

S l l l f l á é  bei der deutschen G esan d tsch a ft in  A bessi- 
' !  wirkte u n d  eine Z e > " a n g  a m  H o fe  d e s  R e q u s  
" l i f  einen hoh en  P o s te n  bekleidete, ist v o n  A bessi. 

kommend in  B e r l in  e in g e tro ffe n . Z I n tg r a f f  erklärte . 
B em ühungen, d a s  A n se h e n  D e u tsc h la n d s  in  Abessi- 

„ ,u heben, seien v o lls tä n d ig  gescheitert. E r  schreibt 
V.- der feindseligen H a l tu n g  d er K a ise rin  T a r tu  zu. 
|L ,  sogar Im S i n n e  g eh a b t h abe, ih n  tö ten  zu lassen. 
^ C h i n e s i s c h e  M a r i n  e k o m m i s s i o n .  D e r  

» ä  empfing die chinesische M a rin e k o m m iss io n  in  
■ J  li*er A ud ienz. P r i n z  T s a i - C u n g  d an kte  dem  K ai-  
L für die ehrenvolle  A u fn a h m e , welche die K om m is . 

i tA l - V  gesunden, sprach sich seh r lo b e n d  ü b e r die 
$  L á  M a rin e  u n d  die S c h if f s w e if te n  a u s  u n d  g ab  
J  ^ ann der H o ffn u n g  A u s d ru c k , dafz die g u te n  B ezie-

■L.. sich im m er in n ig e r  g esta lten  m öchten . K aise r 
!n « i lb e lm  an tw o rte te , in d e m  er seine G e n u g tu u n g  d a r-  
iltaJ A r zu erkennen g ab . d a ß  d ie  R e g ie ru n g  v o n  P e k in g  
^  !|. M arinekom m ission e n ts a n d t h ab e . E r  e rw a r te  v o n  
^  Í 1  Besuche der K om m iss io n  in  B e r l in  ein  starkes 
0 Sadistum der F re u n d sc h a ft zwischen b e id en  L ä n d e rn , 

er Kaiser verlieh  dem  P r in z e n  d a s  S ro g k re u z  d es  
j,l<n A dlero rdens. j

G e s p a n n t e  B e z i e h u n g e n .  W ie  m a n  
s dem O rie n t e rfä h rt, sind  die B e z ie h u n g e n  zwischen 

mlqarien u n d  der T ü rk e i w ie d e r e in m a l g esp a n n t, j 
M e bulgarische R e g ie ru n g  h a t  d a s  V o rg e h e n  d er lü r -  j 
R L jn  getadelt, welche ang eb lich  die In  M a z e d o n ie n  { 

ebnhasten B u lg a re n  schimpflich b e h a n d e ln  lä g t . W ie  | 
[M e t, hat der türkische K rie g s m in is te r  die n ö tig e n  j 

■richte erteilt, d am it die B i ld u n g  v o n  b u lg arischen  B a n -   ̂
J  in M azed on ien  u m  jed en  P r e i s  v e rh in d e r t w erd e .
— g R a b c i r a - M a m o r é b a h n .  D a s  Schicksal 

deutschen A rb e ite r  a n  d e r  M a d e i r a  M a n r o r c b a h n  
iit besonders in  A rb e its k re is e n  d en  G e g e n s ta n d  
[[reißet E rö r te ru n g e n . D ie  R e g ie ru n g  Hot e ine E r  
aung abgegeben, d a g  sie die In te r e s s e n  der deutschen 
rbeiter w ah rgen om m en  h a b e :  d ie  M e h rz a h l d er A r ­
tei sei bereits nach D eu tsc h la n d  zurückgekehrt. D e r  b ra s i­
lische G esandte erk lärte  e inem  R e d a k te u r  d er „ B e r l in e r  

-itung", er wisse a b so lu t n ich ts  v on  dem . w a s  beim  
Zahnbaü v orge fa llen  sein solle, u n d  er h a lte  e s  fü r  

ilM linögiich, d ag  die brasilian ische  P o liz e i  die A rb e ite r  
nil Gew alt zum A rb e ite n  g ez w u n g e n  h a b e . D a s  KU- 
a könne den deutschen A rb e ite rn  u n e rträg lic h  sein, 
der es sei nicht so gefäh rlich , a l s  m a n  v o rg e b e . U n -  
söhr 300 0  italienische u n d  e in g eb o re n e  A rb e ite r  seien 

"»»«enw äitig  am  B a b n b a u  beschäftigt, u n d  v iele  K o lo  
!” i  «ten hätten sich in  d en  v o n  d e r  B a h n  durchschnittenen  

seyenden niedergelassen. D ie  brasilian ische  R e g ie ru n g  
obt viel zur S a n ie r u n g  je n e r  G eg e n d e n  g e ta n , so b o g

N  ie Ficbersäile u m  8 0  P r o z e n t  a b g e n o m m e n  h ä tte n .
jJUF X .  I  .. _  v. r c  T „ „  X -toi» XuiiO

h ° t  beschlossen, a n s ta tt  d er 1 2  pro jektierten  D re a d -  
u o u g h ts  1 6  b a u en  zu lassen. D ie  n eu en  österreichischen 
P an ze rsch iffe  w erd en  eine bedeu tende  S chnelligkeit e n t­
wickeln u n d  e inen  g ro g e n  A k t io n s ra d iu s  h ab en . A uch 
die Z a h l  d er T o rp e d o b o o te  w ird  v erm eh rt w erd en , u nd  
a n  n eu en  U nterseeb oo ten  w ird  g eg en w ärtig  In K iel, 
P o l a  u n d  F iu m e  geb au t.

I t a l i e n .  K a rd in a l  S a to l l i  ist Im A lte r  von  71  
I a h t e n  gesto rben .

F r a n k r e i c h .  E i n  A v i a t i k e r  v e r u n g l ü c k t .  
D e r  A v iatik er D e la g ra n g e . welcher a l s  F lie g e r  den V o ­
g e ln am e n  F a lk e  h atte , stürzte bei einem  F lu g e  u n d  blieb 
to t. D e r  A e ro p la n  w u rd e  v o lls tänd ig  zerstört.

T > a » i e n .  T r o g e  K ä l t e .  I n  g an z  S p a n ie n  
herrscht e ine a u ß ero rd e n tlich  g ro h e  K älte , w ie  m an  sie 
noch nie e rleb t h a t. I n  A s tu rien  kom men ganze  R u ­
del W ö lf e  v o n  den G e b irg e n  u n d  richten u n te r  den 
H erd e n  g ro g e n  S c h a d e n  a n .

S l i c h l m t b .  D e r  K r ie g s ro t  v o n  O dessa v e ru rte ilte  am  
5 . J a n u a r  19  In d iv id u e n  w egen  R ä u b e re ie n  zum  T o d e . 
I n  den  letzten 14  T a g e n  sind in  O dessa  im  ganzen  
4 0  T o d e s u r te i le  g efä llt w o rd en .

T ü r k e i .  I n  politischen K reisen  befürchtet m an  die 
P ro k la m a t io n  der M i li tä rd ik ta tu r  m it dem  G e n e ra l  
S ch ew ke t P a sch a  a n  d er S p itz e .

—  G e g e n  d i e  d e u t s c h e n  I n s t r u k t e u r e .  
M a n  versichert, d a g  zwischen den deutschen J n s tru k t io n s -  
offizieren  u n d  den  O ffiz ie re n  d es  türkischen H e e re s  die 
g rö g te  U nv erträg lichk eit herrsche w egen  d es  b ru ta le n  
V o rg e h e n s  der D eutschen. D ie  türkischen O ffiz iere  w e i­
g e rn  sich entschieden, bei den U e b u n g e n  zu e rid ie in en . 
W ie  e s  h e iß t, w ill d a s  K om itee  d er P a r t e i  „ E in h e it 
u n d  F o its c h r it t"  in te rv e n ie ren , d am it den T ü rk e n  G e ­
n u g tu u n g  geleistet w erde.

Ä r i e c h c n l a n d .  B r a n d  I m  kg l .  P a l a i s .  A n  
dem  A b e n d e  d es  6 . J a n u a r ,  dem  V o ra b e n d e  des g rie ­
chischen W e ih n a c h ts se jle s . brach geg en  1 0  U h r  in  dem  
a m  V e rfa ssu n g sp ia tze  in  A th en  g elegenen  königlichen 
P a l a i s  F e u e r  a u s  D ie  königliche F a m ilie  b e fa n d  sich 
g erad e  beim  W e ih n o c h tsb a u m , a ls  d a s  F e u e r  gem eldet 
w u rd e . T ru p p e n  u n d  F e u e rw e h r  b eteilig ten  sich anöden 
L öscharbeilen  u n d  verm ochten  eist am  fo lgend en  T a g e  
d a s  F e u e r  zu ersticken. E in  F lü g e l  des p räch tigen , noch 
den  P l ä n e n  des M ü n c h e n e r  A rchi'ekten  G ä r tn e r  e rb a u ­
ten  S ch losses w u rd e  fast v o ll,tä n d ig  zerstört. D a s  
H o fp e rso n o l kam m it d o n  b io g en  Schrecken d a v o n . 
U eb e r die U rsache d es B r a n d e s  g ehen  die M e in u n g e n  
a u s e in a n d e r .  M a n  g la u b t a n  B ra n d s t if tu n g . D ie  P o ­
lizei h a t v iele  V e rh a f tu n g e n  v o rg e n o m m e n .

C h i l e .  D e r  S t a a t s a n w a l t  b e a n tia g te  fü r  E lisa  
G ro g ,  welche den B r a n d  v on  V a ld io ia  v eru rsacht h a t, 
1 0  J a h r e  G e fä n g n is .  A l s  die A n o e ila g ie  d ies  hörte , 
fiel sie in  O h n m ac h t, w e sh a lb  die G erich tssitzun g  s u s ­
p en d ie rt w u rd e .

—  I n  d er D eutschen  B a n k  v o n  A n to fa g a s la  w u rd e  
e ine U n tersc h la g u n g  von  6 0  0 0 0  P e s o s  entdeckt

t s a i i c i i s  W L à à U i L â M à  - Fifttteiiturta-

A u s s e r  d e n  o b l ig a m .    -
P r i v a t - r i a n d a r b e i t s - S t u n d e n  fü r  S c h u lk in d e r  erte il t.  . . .  a e n r i i f t e  L e h r k r ä f t e .

An d e r  D eutschen  M ädch en sc h u le  w i rk e n  nur  n ta a t l t c n  {/ y  j _______
= H alb-Pensionäre

k ö n n e n  g e g e n  e n t s p r o c h e n , l c  V e r g ü t u n g  b i s  n a c h m i t t a g s  r, U h r  i n  d e v  A n s t a l t  b l e i b e n .

J D e x  H a , 3 = L < a . a , r T o e x t s - K : - u j . r s - v a . s
fü r  j u n g e  M ädchen  b e g i n n t  am  / .  / ' e b r t i a r

M ontau *  u n d  D o n n e r * ta u *  von  2 — 1 U h r  n a c h m i t t a g s  
D ie n n ta q *  u n d  F r e i ta g *  von  l 1; , —2 1 , ^  .

A n m e ld u n g e n  n im m t  e n t g e g e n  d ie  O b e r in  d e r  S c h w e s t e r n  v o n  d e r  Gott!, \ o v s c h u n g
R u a  do R o s a r io .

Casi Volkmann
Da men hüte modern­

ster Façons, 
Knabenhüte und Mützen, 
HáidchenSmte

sehr hübsch und sehr billig,
Kinde rmützen

sehr hübsche besonders für
Täuflinge,

sehr grosse Auswahl,
Hutstroll, Feiern, künstliche Blu­
men, SeideuMuder, Âgraíen, Hut­

nadeln. Schleier,

w r
M »
c h r »

s e h r  h ü b s c h e  
I t l i i s e » .  BIi its< h m u <  U. I l s i a r -  

scIuiuK 'k, l l i i a r l o c l i c i i ,  
etc. etc. a lles  zu  d e n  d e n k b a r  

b i l l i g s t e n  1* r e i s e n .  
J u l i u s  V o l k  m a n  li,

R u a  15 de  N o v e m b r o  Nr.  29,
(gegenüber der Post)

' ■ * f r
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C i u  B r i e f  litroi in  der 
S t r a n g .

E r p .  d. B k . f ü r  F ra n z

H -M M W M M W M W U M UZZBZW B^W W Z

,  — D e u t s c h l a n  d u n d  E n g l a n d .  D ie  deutschen 
Zeitungen greifen den  f rü h e re n  englischen M in is te r -  

ük ixäjiöenten B a lf o u r  h eftig  a n  w eg e n  e in e r W a h lre d e , 
i welcher er v o n  e iner deutschen G e fa h r  faselte. I n  

I Endend erteilte der g e g e n w ä rtig e  P re m ie rm in is te r  H a ­
be! jihh Herrn B a l f o u r  die A n lw o i t ,  in dem  <-r  n f l ä  !e, 
tU ag die deutsche G e fa h r  w e ite r  n ich ts  a l s  e in  H irn -  
ml lipinjt sei.
hm Die deutschen S o z ia ld e m o k ra te n  h a b en  d en  S c h ri f t-  

*11T Friedrich S t a m p f e r  nach E n g la n d  e n tsa n d t, d a- 
;eiü iit er die V o rg ä n g e  u n d  D e b a tte n  beim  W a h lk a m p fe  
ittl iBfnlge. E in em  R e p o r te r  d er „ M o c n in g  P o s t"  er- 
Dill läut S tam p fe r, d er S i e g  d e r  L ib e ra le n  in  E n g la n d  
1 ê »erde der dem okratischen B e w e g u n g  in  D eu tsch land , 

Itsondtrs i i  P r e u ß e n ,  e inen  starken I m p u l s  geben, 
mil t s t c r r c i c h - A n t z n r n .  H e rr  L u k acs  teilte dem  K aise r  
ifS iit, daß er bei d er B i ld u n g  d e s  n e u e n  u n g a iis c h in  
fofl Kabinetts die U n te rs tü tzu n g  d er verschiedenen G ru p p e n  
I 8 ki liberalen P a r t e i  g esu n d e n  h a b e . D ie  T a tsache , d a g  
L Ü drtige M inister m eh r ' a l s  ein  P o r te f e u il le  ü b e rn e h m en , 
ffli skigl. wie schwierig die politische L a g e  d es  L a n d e s  ist, 
is,! Ind daß d as  n e .e  K a b in e tt  sich nicht la n g e  w ird  h o l 

p n  können.
S c h r e c k l i c h e  K  a i a s t r  o p h e .  W ie  ü b e r W ie n  

iir.ilbet w ird , spalte te  sich zu R a id ' ,  P r o v in z  C o iin  
jio, wahrscheinlich in fo lg e  e in e r E rd e rsc h ü lte ru n g , die 
-rde und verschlang ein H o sp ita l m it den  K ran k e n , 
uzten und  W ä r te rn , welche sich in  d em selben  b e fa n d en , 
"kdenfalls liegt d er O r t  in  b e t griechischen P i o o in z  

uinth.)
- -  K r i e g s m a r i n e .  D ie  öslerrklchische R e g ie ru n g

Hand \v.-Unterst.-Verein.
D a s  V c rc in s e ig e n tu m ,  g e le g en  a n  d e r  E c k e  

R u a  24 de  Maio u n d  V isco n d e  de  G u a r a p u a v a ,  
u n te r s t e l l t  d e m  V erk a u fe .

In t e r e s s e n t e n  wollen ih re  A n g e b o te  b is  zum 
23. ds. Mts. b e im  P r ä s i d e n t e n  H e r r n  H u g o  
R e h b e i n  a b g e b e n .  l » e r  V o r s t a n d .

Kr anken-Un terstützun gs-Verein
„ C a b r a l “ .

• S o n n t a g ,  d e n  1 6 .  J a n u a r  1 9 1 0 ,

General-Versammlung
n a c h m i t t a g s  2 U hr  im Sa lon  H a u e r .  

Tagesordnung:
1. V er le sen  des  P ro toko l ls ,
2. Kassen-  u n d  J a h re s -R e ch e n s c h a f ts b e r ic h t ,
3. A u f n a h m e  n e u e r  MitgVeder,
4. N e u w a h l  d e s  g e s a m te n  V o rs ta n d e s ,
5. B e s c h lu s s f a s s u n g  w e g e n  A b h a l t u n g  e ines  

F a s tn a c h t s b a l l e s ,
6. V ersch iede nes .
W e g e n  W ic h t ig k e i t  d e r  T a g e s o r d n u n g  w:-”- 

d e n  d ie  g e s c h ä tz te n  M itg l ieder  e r s u ch t ,  r e c h t  
zah l r e ich  u n d  p ü n k t l i c h  zu  e r s ch e in e n .

D e r  Y o rn ta n ä .

Empreza * Electricidade * Curityba
-  i='"ior & C.

Ein { ja te s  D i e n s t m ä d c h e n  f in d e t  S te l ­
l u n g  bei F r a «  W e i g a n g
..... R u a  do  R ia ch u e lo  Nr.  97.

0
nde

ion !

C U K I T  V B A
Telegrammadr.: «Luz» Postfach Nr. lob

jUrtexVuvty. ovt
empSxeMt sxê x z.uv jVxxsJü̂ xvuxx̂  »oUsVàxxàx̂ ev eUMtxsĉ xev Ae- 
^ e x x c M x x t x ^ a n ^ a ^ e t x  Jüt ^ x x x a e ^ i x x s e v ,  ^ a ^ r x ^ e x x ,  ß a x x a e  ^ V â à k e .

T lÄ W L llM L L  P N I L V  in
Dynamos, Motoren, Leitungsmaterlal
und allem Z e ib e h ö r  für elektr. S ta r k -u n d  ^ c l i w a c k -

^ i r o m a n l a ^ u .

Teiephoneinrichtungsn für Haus- u. Fernverkehr,
v o n  i ^ c n .

Säm tliches M a t e r i a l  f ü r  Blitzableiter. 
i L i e f e r u n g  v o n  M a s c h i n e n  i n  j e d e r  A r t  u n d  f ü r  j e d e n  V e r w e n d u n g s z w e c k .

|>ic A«*<arbritmig von I*rojoUtt-ii i"ib«*riielmivii a i r  Itos ttnilos ««<1 ste l lt  (d r  
A iisk u « C te r te i l im g  u n d  Heiratn o g  u n s e r  l e i t e n d e r  I n g e n i e u r  z u r  V erti lgung.

11 itii< , Junior tV Cia.

; §  I m  v  J L  o  v i  a z  r *  <  C '  v t  r  i  t y  b a - 1 1 0  ”

gelangen zum Verkauf

uiâ^tetxà, dÀesev *X)3oc^xe
3000 Meter baumwollene S o in m c r s to lt c

zum von

   800 Reis per Meter.
j5 ^ährend der folgenden woohe werden

Die ] 1 1 '

' -°-à
r J © H

r - r  i - i.S-i-'
IIand\verkfiv-TTntevstntzunL-s-Vi’r«>i!is p ib t  sich ilie Rhro ,  die  p e s a m h-n l t i tp l i e d e r  des pe iiann - 

ten  V ere in s  n e b s t  ih ren  w er te n  F am il ie n  zu d e r  am  S n i m t a y ,  d e n  H i .  d .s. J I t x . .  s t a t t f i n d e n d e n

à e t  n e u e n  ^ u r x x ^ e x ä k e

h ie r m i t  hö f li chst  e inzuladen .
F  F H T  -  « '  l t O < 2  R  A  I I  :

1. A n t re t e n  d e r  H e r r e n  T u r n e r  u m  12 V h r  m i t ia p s  be im 1. T u r n w a r t e ,  Una C o n s e lh e i ro  I t a r r a d a s  N r .  110.
2. 12' /j U h r  A b m a rs c h  zu m  Vere in s lokal .  Nach A n k u n f t  d a re b i s l  :
3. T i i r i u - r l w l i c  A u i r i i l i r u n d e n .

a)  S c h a u tu r n e n  am P f e rd  u n d  Bar ren .
b) W e t t u r n e n  d u r c h  s ä m t l i c h e  f le r ä to  ( w o ra u f  Policvii v e rk a u f t  w erden).

4. P e r l s U e u j o Iu ,  \ u l t « i o n ,  S|>iessl»ra l«-i i  un d  .sons tige B e lu s ti g u n g en .

ca. 200 Tausend Meter baumwollene S p itzen
P K T  A b e n d s  8'/.. Uhr.

O  R O S v S E  R B A L L

zu noch nie dagewesenen Preisen ausgebet,en.
lersätme nieinanil übsb niu wieiBfkEhfuuäsn GbIbpdIibíIuii zu hsnützun.

f 5 e r t h o  1  < 1  o  H a u e r .

I ' r a  g r  n m u i : —
1. 2 P> r am id en  ( a u f g e f ü h r t  von den  ak t iv e n  T u r n e rn ) .
2. 2 P y r a m i d e n  ( a u f g e f ü h r t  von den  Zögl inge n) .

O rdnurufsfcpm itec:  H e in r ich  I iö m e r ,  J o ã o  Se ife rt ,  Pau l  Höf lich,  J u l i u s  S t a n g e .  .
F estko  m m  iss ion: Bencd ieto  Sehinzel,  B ru n o  Kreil ing.  A lbert  Ornlm. B u d - J f  W eig er t .  

E i n t r i t t s k a r t e n  s in d  bei folg<-n-ten H e r r e n  zu habe n: U-iyn R.-hhein,  J o s e f  Körbs t ,  F r i e d r i c h  S c h m id t ,  
O t to  Müller,  E r n s t  W öll ne r,  I .uiz O r u m m t  u n d  im Verein ;  lokal.

J » e r  V w r s ( n u ( i .



Í  O L M M i l o  I X T K l l X  A V I O N  A L .
Diese Schule,  seit  e in igen M onaten  in Run  

kactc l if i  N> 5 5  e röffnet,  ist n u n  in d e r  La>»e, 
e ine  g rö s s e re  A nzah l  Schüler  a u fz u n e h m e n  
u n d  dem  In te re s se  des  gesch ä tz ten  P u b l ik u m s  
zu en tsp rochen .  Kür g e n ü g e n d e  L o l - k  Gifte, 
sow ohl in d e u ts ch e r  als  auch  in p o r tu g ie s i ­
sc h e r  Sp rach e ,  ist S , ,rge  g e t r a g e n .  A nm el­
d u n g e n  n e u e r  Sch a le r  w e rd en  jed e rze i t  in 
K n a  K a r t r l i l t  N r .  •>»£ e n tg e g e n g e n o m m e n .  
Desgleichen Ihr  die  Abenäschnle.

D as neue  S c h u l ja h r  b e g in n t  am 7 . J a n u a r  
1910. S o n n a b e n d s  w:nl kein U n te r r ich t  erteil t .

HOTEL ALBION, São Paulo
M »   -  .. _   '  _  _  —.T 4 2  « Ä

Tch A m a s i l ia  R ib e i ro  do p r
liib.

z

O i e  D i r e k t i o n .

Kua Briga«i«;iro Tobias Ar. 8 »
| m ::;ichstcr Xälie dos englischen und S o r o c i i b a n a - B a l i n h o f e i i S ä o P a u l o — liioGrnmlo),

m i t  e l e k t r i s c h e s  K t r a U e n b a h u  v o r  d e r  T ü r e .

A e lte s te s  und  b e s tre n o m m ie r ie s te s  G asth au s am  P la tz e .

d e s  S e r g e a n t e n  M anoel  
«m nsin- '  l'.euto d ie  S u m m e  von ,  . uo l 
S Ä -  OO^ilOSOOO) W e r ,  " Ä < 5
10 ^ ( 6  u n d  1 0 ^ .9 ,  u:s > e,sivherUn% i r  ,1-
naeh  d em  A b le b e n  m eines  Manne^ \ ! *»
S o cied ad e  ü ' i r m d h ,  d a

Vtzh

(<*
Ai
ip îi

So< 
fü h le  m ich v e r p f l i c h te t ,  meinen s l X  
D a n k  d er  «G a ra n t ia  d a  Amazoni?"

""" n rtin n ro n in to  a . '<*»

y
« n rech en  für d ie  p r o m p te  AusJ ,a.‘ s? 
som ehr ,  da ich mich «nit meinen S p 
K in d e rc h e n  dui  ch^ tlcu [ odesf^i] ^

A u s z a h l u n g  d e r  P o l i z e i l  |t* j3^ o r z ^ l i c h e  K ü c h e !  A u f m e r k s a m e  B e d i e n u n g !
Beste in,-»und, a u s 1 ä nd i sjch <g&eträ n.k 6)» W

1
Nr. 10 278 und 10 279 

1 6  s. B
von der Sociedade da „Garantia da Amazonia“

E m p f ie h l t  sich dem re isen d en  P u b l ik u m

e h e r  N o t  b e fan d .  B e so n d e re r  l W ln *2 
dem  R e p r ä s e n t a n t e n  d e r  Gesell
r a n t i a  d a  A m a z o n i a ,  H e r rn  i V o f ^ 'ü
C u p e r t i n o  d a  S i lv a  Costa, - tSs,s" ‘« e k h e ^ l j

Der E igen tü m er : Albert ^eliBBl». W
roschp  A u s z a h lu n g  d e r  Versicheren  ̂
v e r m i t t e l t e .  A u ch  k a n n  i c h  es nieD “X1- 1 1«, A  r u s r*  A  ' - VIH lll.i."

Die L eb en sv e i  s ich eru n g sg cse l ls ch a f t  < G a­
ra n t ia  d a  Am azonia»  b ezah lte  m ir  heu te  die 
V e rs ich e ru n g ssu m m e,  m it w elcher  sich mein 
v e r s to r b e n e r  Mann v e rs ich e rn  liess, aus. Ich 
b es tä t ig e  h ierm it  den  E m p f a n g  von Rs. 
10:0008000 (zehn C ontos  de  Reis) von d e r  So­
c ied ad e  «G aran t ia  da  A m azonia» ,  A b te i lu n g  
fü r  die S ü d s ta a te n ,  in Rio  de  J a n e iro ,  durch  
V erm it te lung  ih res  R e p r ä s e n t a n t e n  H e r rn  
Jo sé  C u p e r t in o  d a  Silva  Costa. Durch die 
vo l ls tän d ig e  A u s z a h lu n g  d e r  Polizen  10 278 
und  10 279, s ind  alle  meine A n s p rü ch e  an  g e ­
n a n n te  Gese l lschaft  e r lo schen  un d  g e b e  ich 
die  Polizen z u r  A n n u l l ie ru n g  an  d a s  S e k r e ­
ta r i a t  d e r  G ese llschaf t  - G a ra n t i a  da  A m a z o ­
nia  zurück .  Ich u n te rz e ic h n e  d ieses in Tri-  
p l ik a t  mit n u r  e inem  W ert.

C u r i ty b a ,  29. D e ze m b er  1909.
A m a s i l i a  I t i h c i r o  «Io P r a r t n .

Zeugen: F ran c isco  de P a u la  G u im arã es  
J o sé  Niepce d a  S ilva  u n d  E n e a s  M arq u es  
dos  Santos.

 ̂ B e s tä t ig u n g  d e r  U n te rsch r i f ten  d u rc h  den  1 . 
N o ta r  Jo sé  Bonifácio  de  A lmeida.

sen zu  e rk lä re n ,  d a s s  die G e s e l l s ^

A  e x x t s d v e  e w s d w x t e .
I 1.1 1 TI CT il Ol* T~A o»i I .-aaI, a ., i i • i • 1 t . . . . . .  1 . .,n > I

rant ia  da  A m a z o n ia » ,  so w ie  deren v “1,(l 
H e r r  J o s é  C u p e r t in o  da Silva'  o 
g r ö s s t e  V e r tr a u e n  v e i  d ien en  ; die. II ..nU ft ir ict o !/><-» i Ä .1 . 'j u n g s g e s e l l s c h a f t  is t  a lso  jed e r  F&mi^  

! w ä rm s te  zu em pfeh len .  1116

o I U e i tung  d e r  D eutschen  K n ab en sch u le  macht, die e rg eb e n e  Anzeige,  d a ss  d a s  n e u e
o c h i i l ja h r  am

M o n t f i g 5 1  - t r .  J s a , n u a r  1 5 ^ 1 0
b e g in n t  A n m e ld u n g e n  w e rd en  im Schulhause,  P ra ç a  do Rosario ,  u nd  im C o n v e n te  d e r  

i anz is  t an ei p a tre s ,  P r a ç a  d a  R epublica ,  en tg e g en g e n o m m e n .
ei v o r  drei J a n r e n  a u fg en o m m e n e  u n d  se i t  einem .Jahre noch b e d eu ten d  e r w e i t e r t e

C u r i ty b a ,  29. D e z e m b e r  1909.
A m a s i l i a  K i l i e . i r o  «1«, b  
— -    r ntdZ u r  A n la g e  e in e r

m o d e r n e n  M o l k e r

= L e la . r ig> 1 a, n.
I1 o r tb i ld u n g ss c l iu le n  hat sich so  g u t  b e w ä h r t  und R esu lta te  g e z e i t ig t ,ge l o m n e r  B urger-  um, m u m u u n g s s r n u i e n  hat sich so g u t  b e w a h r t  m ul l to su iia ie  g c z c m g i ,  

■7 11( le#»ni S°i , 10111 Chasse die a l lgem e ins te  B e f r ie d ig u n g  g e fu n d en  h aben ,  d a ss  au ch  in 
u un n ach  d em se lb en  e rw e i te r te n  P la n e  fo r tg e a rb e i t e t  w erden  wird.
. N" b n t e r i i c h t  \m I*ortnijicsichen e r te il t  in den  obe ren  v ier  J a h r g ä n g e n  e ine  s p e ­

zielle  tü ch t ig e  L eh rk ra f t .  Von fre  nuten Sprachen w ird  in d e r  F o r tb i ld u n g s k la s s e  Lran- 
..osise t o bligatorisch u n d  Bnglisch  in fa k u l ta t iv em  U n te r r ic h te  e r te i l t  w erden .  O h l iga-  

risc  i is lu r  die  F o r tb i ld u n g s k la s s e  fe rn e r  d e r  U n te r r ic h t  in kaufmännischem 1t.ee.h- 
ft*in u n d  Handelskorrespondenz, w ä h re n d  e in fache  und  d oppe lte  Buchführung  
a u ch  f e rn e r  d e r  fa k u l t a t iv e n  U n te rw e isu n g  zufallen.

*, ,UC^ .dem U n te r r ic h te  in den Bcalien  ist die w e i tg eh en d s te  B e rü ck s ic h t ig u n g  zute i l
m m _ j r , 01 ’ rf"S. hauptsäch lich  auch  d u rc h  b e s tä n d ig e  V e rm e h ru n g  d e r  je tz t  re ichlich  u n d  in

I  A  P I  Ä  Lv  m J  1  f 1;13 ' t a te n  v o r h a n d e n e n  Lehr- u n d  A n sch au u n g sm i tte l  e rm ö g l ich t  w urde .  D ie se rI U V \  ! ■  f i j  l |i  I fl I f ln nfT 1 is! u 111 iasst. Ai'bcitshnnäe (Naturbeschreibung, Physik, un d  Chemie in Verb in-
I I  f l  à  f l  | J  I  1  8 8  8  8  8  B I I  |  lit 'oG 1 V« Gn ^ o d u r tn i s s e n  des  p ra k t i sc h en  Lebens),  lleimatknnäc , phys ische  un d  po-
W  U  V  1 3  V  U  I I  I l S  I  U  ! ■  - Z<7> , / r v y V < a lle r  E  !'d b 'üc, K O S  m ograph ic, Geschichte Brasiliens, Welt-

otan *tvi<C * ~ ' ' i i t e r r ic h t  in den  n a tu rw is se n sch a f t l ic h en  F ä c h e rn  u m fas s t  fü r  die  o b e r ­
an orir-nTsclie U n te ra b te i lu n g e n ,  wie Anthrojtolof/ie, Jfi/f/iene, o rg a n is c h e  u n d

iot rio^.^T l'taiheuialischen F ä c h e r ,  Geometrie (P lan im etr ie ,  S te reom etr ie ) ,  Alf/ebi'a 
a V ei heb h eh  e rw e i te r t  w orden .  — Als technische F ä c h e r  seien n e b en  Gesang, 

e r w ä h n t  Schonseh reiben noch llnnftsehri/t  u n d  Stenographie b e so n d e rs

n " " E c  / / 1 6 / ,  k w ird  auch  un n e u en  J a h r e i n  b e so n d e re n  S tu n d e n  e r te il t  w e rd en ,  
und slPiiOs.hm,S aei- v o rg e h o b en ,  d a ss  in allen Le hi-sä ehern, in d e r  po r tu g ie s isch en  
u n d  d e u ts ch e n  wie m  den  f rem d e n  Sp ra c h en ,  im R ech n en  u n d  in d en  R eal ien  usw. alles fü r  d a s

Ü L d S l o e z c i .  *+>

wird  von e inem  g r ü n d l ic h  erfahrenem, 
d e r  B e s i tz e r  v o n  g u tem  L and  und V 
in b e s te r  L a g o  ist, ein TeiUtah{ 
Kapital g e su c h t .  B es i tze r  einer g»;. 
A n z ah l  g u t e r  M ilchkühe  wird auch ohn* 
te r e  K a p i ta le in la g e  in das  Geschäft 
n o m m e n .

A n g e b o te  u n d  A n f r a g e n  sind unter 
k e r e i  > an  d ie se s  B la t t  zu  richten.

S c h ’ i j T t a s G l j i
in re ich er Auswahl

zu b e d e u te n d  l i c r a b g e s e t z t e n  p rejg , q 
Manoel Glogtr ! 

P r a ç a  Tiradentes

Nicht  allein  zu
"VX7 eilinachteii

o d e r
C v u z e u o  d o  § iU

N  e  u - J  i i l i r ,
so n d e rn

f  o t TX7- ä, Icl x  e zx c3_ l! Ir
v e r te i l t

h

P r a m i e i s
se in e r  w erten  K u n d s c h a f t  die

D e t a i l - S e k t i o n
V e r w e r tu n g  F in d e n d e  g a n z  b e s o n d e re  B e rü c k s ic h t ig u n g  e r fäh r t .

Rettung der Dcutselien Iiiiabc!t»diule.

dieses  H auses .
J e d e r  K unde ,  w e lcher  in d ie se r  S ek t ion  

e inen  B a re in k a u f  macht,  e m p fä n g t  e inen Cou­
p o n ,  au f  welchem die K a u fsu m m e  a n g e g e b e n  
ist. C o u p o n s  im B e t r a g e  von I t s .  ö 0 ! $ 0 0 0  
berech tigen  zum  E m p f a n g e  von W a re n  im 
W er te  vo n  K n .  1S500.

f l k e i t o m i e r i c s l e  C ehensversu - l ie ruu ,  
( « c s c l l s c l i n f t  K r a k i l i e n s .

Kapital 1QQQ:Q0Q$C
U n f a l lv e r s i c h e r u n g e n  á 458 jährlich: 

7:0008000 bei T o d es fa l l  u n d  78000 pro 
bei A rb e i t s u n f ä h ig k e i t ,  á 258 jährlich 
4:0008000 u n d  4ZOOO bei  Arbeitsunfähig, 
p r o  T ag ,  á 158 jäh r l ich .  Transportversiö 
u n g e n  5:O00S000 u n d  858 uie Wochê  
V e r le tzu n g en ,  die  Arbeitsunfähigkeit  hen: 
g e r u fe n  h a b en .

A g e n t :  Hnäolpho Spek 
2«  Ru:.  18 de  Maio Nr. 2t

z

Dci

p

E i n e  K o c l i f r a u
f ü r  einfache K üche  g e g en  g u te n  M on a ts lo h n  
un d  bei f re ie r  S ta t ion  g e su c h t  von  C a r l i t s  
l i ö l i l c r - A * s c h n r g ,  E s ta ç ã o  de G u a ju v ira .  
N ä h e re s  auch in C u r i ty b a ,  R u a  L ib e rd a d e  2 1 .

H e g e n s h r g e r  M í i i s á a l e i i i s r  1910 i

fü r  W ie d e rv e rk äu fe n  á 500 R eis  TgBQ zu ha 
b e n  in d e r  I ^ i v r a r i a  l t o r s k c n .

139______________  Flo r ianopo l is .

N e u e s  u n d  b e s t a s s o r t i e r t e s  S o r t i m e n t  v o n
A f f i s p u t *  f ü r  » a m e n l i l e M e r

i n  a l l e n  M o d e f a r b e n .

G e  g eins tände letzt e i: Ne uhe it an
b e so n d e rs  zu  G eschenken  geeignet .

Rua Barao do Serro Azul Nr. 4 .

227

S a n t o s .
E inziges und b e s te s  G asthaus für BeiseÉ 

A ugust Willis
4 1  1 6 11»  S c i i a n l o r  J F e i j ó  41.,

X\

E in e  g a n z  n e u e  F a r b m ü h le  ist 
v e r k a u f e n  bei Carlos Boetxsehtt

R u a  S ã o  FranciscoNr 26.

A l l e r l e i .

B u c lf  f ü r  /L /Je  1 0  
Bibliothek der U nterhaltung  u, des Wissens!
s ind  zu h a b e n  bei — —M a x  Blüsner.

V i v a  o K r a x i l !

W o  ijt w o h l ein L an d  zu fin d en , 
D a s ,  B r a s ilie n , dir g le ich t?
D e in e  S c h ö n h e it  zu ergrün den  
H a t noch n iem a n d  je erreich t! 
A llg e w a lt ig  ström t d a s  L eb en  
D urch die ju n g en  G lied er  dir, 
U n d  ju n gfräu lich  dich u m w e h e n  
T ausen dfach  der R eize  Z ie r !

Herrlich schön sind deine A u e n ,
D ie  in  ero'gem  F r ü h lin g  b lü hn , 
Hoch u n d  prächtig sind zu schauen 
D e in e  B e r g e , stolz u n d  kühn! 
D e in e r  W ä ld e r  frohe«, L eb en , 
D e in e r  F e ld er  üp p 'ge Frucht 
L oh n en  reich d es  B ü r g e r s  S t r e b e n , 
D a s  sich eint m it heil'ger Z u ch t!

H eb era ll im  w e iten  L an d e  
Herrschen F reih e it, O r d n u n g . Rech! 
T o te n fr o h  in jedem  S t a n d e  
R e ift  rin w erd en d es Geschlecht.
H eil euch A ll. n, welche lieben  
D ie se s  Z u k u n fts -W u n d e r la n d  
U n d  in seinem  D ien ste  üb en  
I m m e r  freu d ig  H erz u n d  H a n d !  -

F r e m d lin g e , die einst ge landet,
H ier  a n  unbekanntem  S t r a n d ,
D ie  ihr —  schön un d  gastlich —  fan det 
H ie r  e in  n e u e s  V a ter la n d , —
A lle  hob! ihr län gst em pfunden ,
W a s  d a s  Glück euch zugete ilt:
D o h  ihr, froh  u n d  u n geb u n d en ,
H ie r  a l s  freie B ü r g e r  w e llt !

O b  du G a llie r , G er m a n e , 
P s r tu g ie s e , S l a v e  bist,
W a s  dein P la u b e , w a s  dein A h n e  
W a s  auch deine R asse Ist:
S t e t s  v o r  a llem  soll dich leiten  
F re ier  A ienschheit H ochgefüh l,
S t e t s  v o r  a llem  sollst du streiten 
F ü r  dein H e im a tla n d  B ra zil\

B lü h e  w eiter, L a n d  der W o n n e , 
B lü h '  en tgegen  deinem  G lü ck !
L a n d  der P a lm e n  u n d  der S o n n e ,  
J u n g e ,  stolze R ep u b lik !
G o tte s  S e g e n  m ög ' geleiten  
D e in e  B a n n e r  n a h  u n d  fern .
H e ll b is  in die fernsten Z eiten  
S t r a h le  d e in es  R u h m e s  S t e r n !

Paulo  I? a I z. p r.
D e r  S t l i ib  d e r  N n n i e r i e r t e n .  A u s  L o n d o n  

w ird  berichtet: E in  neuer K lu b , der in der Geschichte 
d es an  seltsam en S c h ö p fu n g e n  reichen englischen R lu b -  
Ieb cn s e instw eilen  w o h l keinen R iv a le n  au fzu w eisen  hat, 
ijt jetzt in  der britischen H aup tstadt b egrü n d et: der R lu b  
der F ü n fh u n d e r t. I n  ihm  sollen die M itg lie d e r  a lle  
B ed in g th e ite n  ih res  bürgerlichen D a se in s  vergessen fön» 
nen , die erste B e d in g u n g  ist, dotz die bürgerliche» R a ­
inen  der K lu b m itg lied er  im  R lu b h au se  bei schwerer
S t r a f e  n ie  ausgesprochen w erd en  dürfen . R u r  500 
M itg lie d e r  w erden a u fg e n o m m e n ; jedes erhält eine  
R ü m m er , die fortan  den N a m e n  vollkom m en verd rän gt. 
D e r  P r ä s id e n t ist N u m m er  N u ll. J e d e s  M itg lie d
erhält auch einen  num erierten  eigenen R lubjchlüsfel, ein  
zierliches, kunstvoll gearb eitetes D in g , d a s  er beim  B e ­
treten d es  K lu b h a u se s  im K nop floche befestigt. 2 m  
D o r ra u m  em p fän gt ihn  eine grotze elektrische T a fe l, die 
die 500 N u m m er n  der M itg lie d e r  träg t; der E in ­
tretende b tü d i a u f seine N u m m er , eine Glocke ertönt
und sow oh l in  der H a lle  w ie  im  K o n v e isa tlo n sz lm m er
flam m t sofort ein kleines S lü h lic h t m it der entsprechen­
den N u m m er  au f. S ich tb are  B e d ie n u n g  w ird  m an In 
diesem H eim  der N a m e n lo s e n , vergeblich suchen. A n

der K lu b b a r  bedienen sich die M itg lie d e r  selbst- w er  
essen w ill ,  bringt seine W ün sche zu P a p ie r  im b  

legt den Z ette l tn eine kleine elektrische L aufschale die 
durch e inen  leisen Druck a u f e inen  elektrischen K n o p f
“ i! s n’h !!.a , ^  D ien erzim m er geht, d a s  R in  M i t ­
glied  betritt. D o r t  w erden die gew ünschten S v e i f e n  n » f  
einem  ro llenden  elektrischen T a b le tt s à t  u n d  M e l Ä  
autom atisch in s  K lu b zim m er zurück, w o  der B e t t r  
Loh* ?  ^ ^ e i t  selbst in E m p fa n g  n im m t. Z u  den 2 lu f ,

« ! ;  Lustige Ecke. »

f,“  Ä .  i " Ä  ,u

K a l l e r  S t r a h l .  A lte r  G eck: „Ach. mein g » .  
L ' ^ a 9  u n ö  N ach t denke ich n u r  an  Ihre W* 
m ." s 9en/ "  ~  D a m e : „ W ie  sonderbar es i|V
d e © e b a n le n  zw eier  M en sch en  o fl so nahe bei"«
d e n fe r f" ' m u B im m er a n  I h r «  leuchiende

mit ihren N u m m er n  anreden u n d  reng B e s t im m !»  
gen  belegen jeden m it e m p fin d lich er 'A r n  e  ̂ f t  t a  
Z erstreu u n g  oder leichtfertig in den aebeilin lrn
m en de* ber F ü n fh u n d e r t ben bürgerlichen N a -  m en d es  K o lleg en  rücksichtslos ausspricht ^

2 S t ä  r  s r a á l  r  ' « t
w o h l in  bezug a u f H ö h e n , a ls  a ,rb à " 'U " g e n  so- 
W e n ig e r  bekannt d ü tfíe  sein b ah  | ?  «  T ^ 9 '

äuszerst seltsamer V o a e l  fü r hen ! Í 9**1 °*5 ein  
senden N a m e n  geprägt hat - W Pabt* ih  h <ef" en PQi ’ 
F o u rn ie r  d a s  R eb h u h n  n ' e , ^  99  ^  bcr K o n d o r, 
gier die Lerche, L ed lan c' die A m sel ^ B r e a ?  t > ^ ^ '  N .0U* 

D i e b e  n l s  V e r e h r e r  / r *)er^ n S-

n e r i V ^ ' l 5 D e r  fio n b e re c  S e p p  hat den ^  
p eier^ S ch or ich  u n ter  den  Tisch geschlagen, vä ”
« J t l *  , Ä 9eS T m p ,  S jJ j
h ln n  ^  m aI kom m st m ir  net m it Körpervell^  
d a v o n , d e sm a l i s  's  U n te r sc h la g u n g !"

m i? h a!rf,l --ir l e i  6 i n n - G r e t e : „ M u tie r , . m -i doch üb er a l le s .  —  M ü lle r  • U n d  mir S- k. 
der m erne G rete  üb er a l le s ,  b eson d ers  über den S °^

i V w r Ä i „ S 5 ' roai , s  mil ten S“ 1"
io  h ü U  'P r o fe s so r : „ D e r  H im m e l ist gar n i E
D e in e  B r N  e D° r^fn  " ~  G a t t in :  „ J a  -  

I"  geputzt h a b e ."  ^
L ö w e n ?

v atp L itn o  (O b er ita lien ) raubten  D ie b e  J .  n
2 n d u  trrellen E attan eo  a u s  M a ltn n s  * IIa d es
m s  b e , S ü d , ,  b a s  6 1 1 1 ,r o e S  ^ L  r -  Ira8 '"
m c r lg ,3 ,n | ! 5 „ h i  fo ,l ,  ä ' i" „ f ? ,o n , d l t
 .....  " " N9 G  asschrank m itw ertvo llen  A ltertü m er»  und M ln e r n f L  . f fd ,tan  
berührt. J a .  sie siebten an  die S i r  b en H* u n -  
m it der In sch rift a n : U n berührt m l em en  Z ette l W issenschaft !'* ' - u , , b etu hrl a u s  A chtun g v o r  der

Ä ' e ‘ : , " ä ' a u  m a n  L ö w e n ?
ein igen  W och en  b - ? " "  c t o t refp on b en jv a r f »u üei e in em  B esu ch  In Hagenbm5. J
die U m n eb m m  " " U ü g lich en  W itz  zum  besten. ^
E in ig e  m ein ten  - m a n  e ,a tn ,I f*  b lt *om it m a n  eigentlich die Löwen  ̂

M it  S e i f e ,  a n d er e : mit S Adritter - m »  "7:' ° e i R ,  a n d er e : m»
‘ m ,rw nJ„r, j ^ a rfeit B ü r s te . A lsn iem a n d  m ehr m i i s - i  L -ö u r  le. A i s  I™ ' - j  

. . .  .Ü zeich n et! t ie f  der H ofm arschaii flder e l w a r f t o t  T  ! ;  t le f  ber Sofm arscha»  
H em den B e i fn i i  u n  bie San ze  S u i t e  brach B e i f a l l  a u s .  S o g a r  die L ö w en  heul-"

I L i ' k w n « ' " u . a . Í T 8 !!!’^  SIIÍ1TSJ&tr r  *■ ' S .  l - d - K -O ffiz iersb u rsch cn  e tw a  den vl™
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